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Freitag, 31. Auguſt 1923. 


Bezugspreis 


monatlich M. 
in der Geſchäftsſtell( 35000.— 
n den Ausgabeſteller 36000 — 
urch Zeitungs boten 37000.— 
um Poſtamt . 35910. 
Poſtgebühren beſonders 
ius Ausland 45000 poln. M. in 
eutſcher Währung nach Kurs. 


Fernſprecher 
2273. 3110. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 

Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200283 in Poſen. 
Poſtſchecktonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


sollen wir den Mut ſinken laſſen? 


Die Auflöſung der Deutſchtumsbünde in Poſen und in 
romberg iſt bis jetzt noch nicht zurückgenommen worden, 
und der Schließung des Poſener Hzuptvereins der deutſchen 
Jauernvereine iſt die Schließung di Zweigbauernvereine in 
einigen Kreiſen — Kolmar und Gr 
— gefolgt. Wir warten auf Aufkläl 
nahme jener Maßnahmen, wenn die 
ſollte, daß fie rechtlich unbegründet r. 
wohl ebenſo lange werden warten m. 
Unterſuchungsgefangene und jetzige S 
auf ſeinen Prozeß? f 
Vorläufig find die wichtigſten de 
in unſerm Gebiet außer Betrieb geſetzt. 
Sollen wir unſere Harfen in die Weide 
lieder anitimmen? 

Daß die Verhinderung der Tätigkeit der Deutſchtums⸗ 
bünde und des Hauppereins der deutſchen Bauernvereine 
eine empfindliche Störung unseres Gemeinlebens bedeutet, 
ſteht außer Zweifel. Aber das bedeutet auch nicht im ent⸗ 
ſernteſten etwa, daß dieſes Gemeinleben ſelbſt aufhört. 

Der Deutſchtumsbund und der Hauptverein 
der deutſchen Bauernvereine haben uns, den 
polniſchen Staatsbürgern deutſcher Nationalität im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet, nicht nur durch die Erledigung ihrer 
laufenden Geſchäfte genützt und gedient. Sie gaben uns 
darüber hinaus: die Erziehung zum Zuſammen⸗ 
wirken auf wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet 
und das Bewußtſein, daß dieſes Zuſammenwirken 
unſer Recht iſt und unſere Pflicht gegenüber dem Deutſchtum. 

Dieſe Erziehung hat ihr Ziel nicht verfehlt. Das 
Bewußtſein der Notwendigkeit des Zuſammenſtehens und 
Zuſammenwirkens iſt da. Und mancher, der die Tätigkeit 
der jetzt aufgelöſten Organiſationen früher vielleicht gedanken⸗ 
los hinnahm und von ihr Nutzen zog, ohne ſich darüber klar 
zu werden, woher dieſer Nutzen kam, merkt jetzt — da die 
Maſchine ſtillſteht —, was ihm dieſe Tätigleit gab. 

Für den, bei dem die Gedankenloſigkeit kein angeborener 


und auf die Zurück⸗ 
terſuchung erweiſen 

Ob wir darauf 
wie der ehemalige 
geordnete Graebe 


Organipationen 
follen wir tun? 
agen und Klage⸗ 


Defekt iſt, folgt daraus: Wir helfen uns vorläufig ſelbſt 


? 
a 
N 


weiter, — bis Deutſchtumsbund und Hauptverein der Deutſchen & 


Bauernvereine ihre Tätigkeit wieder aufnehmen können. Wir 
wiſſen jetzt, worauf es ankommt, — wir wiſſen, daß die Wahrung 
unſerer tulturellen Selbſtändigkeit unſer gutes Recht iſt, — wir 


wiſſen, daß es im Intereſſe jedes Einzelnen liegt, wirtſchaftlich ? 


mit denen zuſammenzuſtehen, mit denen zuſammen er eine 
„nationale Minderheit“ bildet, — wir wiſſen, daß jetzt Eintracht 
zwiſchen allen hieſigen Deutſchen, ihr Zuſammenſchluß und ihr 
Zuſammenwirken notwendiger iſt als je. Können Deutſch⸗ 
tumsbund und Hauptverein der deutſchen Bauernvereine nicht 
wirken, dann müſſen eben andere wirken. Die Aufgabe iſt: 
Schutz des Deutſchtums im Rahmen der polniſchen Verfaſſung 
und des Minderheitenſchutzvertrages. Nicht um Worte handelt 
es ſich, ſondern um Taten, um Arbeit. 

Keine Vereinsauflöſung und kein Tätigkeitsverbot kann 

uns die Gewißheit nehmen, daß wir, indem wir für unſer 
Deutſchtum eintreten, nichts tun, was Geſetz oder Verfaſſung 
verböten, nichts, was nicht auch vor der ſtrengſten Gewiſſens⸗ 
prüfung beſtehen könnte. 
Zu Kleinmut haben wir keinen Anlaß Unſere Sache 
iſt gerecht, unſer Gewiſſen rein. Wer aber doch zu Kleinmut 
neigt, dem darf ein Heilmittel gegen die Krankheit der Angſtlich⸗ 
keit genannt werden. Und dieſes Heilmittel heißt: Arbeit. 
Mitarbeit an unſerer Sache, tatkräftiges Eintreten für das deutſche 
Gemeinleben in Dorf und Stadt, zielbewußte Förderung des 
Zuſammenſchluſſes der Deutſchen in der Gemeinde, im Kreiſe, 
im Lande! Wer hier mitarbeitet, ſchlägt zwei Fliegen mit 
einer Klappe. Er dient ſich ſelbſt, da er ſich durch die 
Arbeit Kopf und Herz frei macht und Mut gewinnt, ſichern 
Auges in die Zukunft zu ſchauen, — und er dient unſerer 
Sache, da er mit dazu beiträgt, daß das vom Deutſchtums⸗ 
bund und vom Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 
begonnene Werk nicht vernichtet wird, daß an ihm weiter⸗ 
ge wird, — bis die aufgelöſten deutſchen Verbände 
elbſt wieder das Werk in die Hand nehmen können. 


Die Sanierung der Finanzen Polens. 


Senator Szarski veröffentlicht in der „Rzeczpospo⸗ 
lita“ einen Artilel unter dem Titel: „Die Sanierung des 
Geldes“, in dem er ausführt, daß der Sturz der Valuta 
eine ausſchließliche Folge der Inflation ſei, deren 
verderbliche Wirkung ganz und gar nicht von der wirt⸗ 
ſchaftlichen Stärke des nationalen Organismus 
abhänge. Eine Hemmung der Inflation in Polen 
könne bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge nur durch 
einen auswärtigen Kredit oder durch Realiſierung 
eines Teiles des Staatsvermögens erfolgen. Der 
Senator führt dann eine Reihe von Argumenten an, die für die 
Benutzung einer auswärtigen Anleihe zur Hemmung der Infla⸗ 
tion ſprechen. Der Artikel ſchließt mit der Bemerkung, daß in 
einem ſo bedachten Plane für die Sanierung des Geldes die 

Gründung der Emiſſionsbank nicht der erſte Schritt, 
ſondern die letzte Etappe der Reform ſei. 


re 


wurden uns genannt 


Einzelnummer 1000 Mark. 


(Poſener Warte) 


oder Ausſperrung hat der Bezieher 


Belgiens Stellung zur engliſchen Note. 


Die belgiſche Antwort an England, 


die, wie ſchon mitgeteilt wurde, am Montag dieſer Woche der eng⸗ 


liſchen Regierung zuging, zerfällt in zwei Teile. 


bezüglich der engliſchen Note. 

ziehen ſich auf ſechs verſchiedene Punkte. 
ie belgiſche Regierung den engliſchen rwurf 
keinerlei Anregungen gemacht habe, ſondern jedes 


habe. 
gemacht habe, die als Grundlage 
Alliierten hätten dienen können, un 


dieſelbe in den Augen Belgiens nach wie vor den C 
einfachen Pfandnahme trage. 
kehr zur Lage vom 10, Januar vorgeſehen. Das 
Pfand Fnne Gegenſtand interalliierter Kontrolle werden. Die ihm 
zugeſchobene Abſicht, endgültig im Ruhrgebiet zu bleiben, 
weiſe Belgien zurück; ebenſowenig habe es beabſichtigt, den 
Vorſchlag der engliſchen Regierung betreffend Inbetriebnahme 

oduktiver Pfänder in Deutſchland unter interalliierter Kontrolle 
in Erwägung zu ziehen. 

Zur Frage der belgiſchen Priorität führt die Ant⸗ 
wortnote aus, daß die Priorität nur die Folge und die Durchfüh⸗ 
rung der während des Krieges Belgien gegenüber übernommenen 
Verpflichtungen darſtelle. . 9105 habe bei der Ausübung ſeines 
Prioritätenrechts bedeutſame Zugeſtändniſſe gemacht. Die engli- 
ſche Note behaupte, daß Belgien auf Grund ſeiner Priorität bereits 
anderthalb Milliarden bezogen und damit weit mehr als jedes 
andere Land erhalten habe. Dieſe ii weiſt die belgiſche 
Antwortnote su Grund der von der Reparationskommiſſion ver⸗ 


ein werde, Jahreszahlungen zu leiſten, die 
kiffer e 
N Regierung habe niemals beabſichtigt, der engli⸗ 
ſchen Regierung ihr t auf Reparationen zu beſtreiten, denn 
ſie kenne die Belaſtungen Englands. Belgien könne aber nicht 
zulaſſen, daß die interalliierten Schulden der übrigen Mächte und 
ſeine eigenen durch Schuldverſchreibungen bezahlt würden. 
und billig wäre es, wenn der belgiſche Anſpruch unter bloßer Be⸗ 
rückſichtigung des materiellen Schadens, falls die Schuldverſchrei⸗ 
bungen C toll geſtrichen würden, auf 18 Prozent feſtgeſetzt werden 
würde. Belgien hätte dann Anſpruch auf 13 Prozent der Schuld⸗ 
verſchreihungen A und B, das heißt 6/7 Milliarden Goldmark. 
Da es ſchon anderthalb Milliarden Goldmark erhalten habe, wür⸗ 
den ihm noch fünf Mikliarden Goldmark zuſtehen. 
„Die belgiſche Regierung glaubt, die Erörterungen ſeien hin⸗ 
reichend fortgeſchritten, damit freundſchaftliche Verhand- 
lungen zwiſchen den alliierten Miniſtern aufgenommen werden 
könnten, ohne daß es ſich dabei um eine eigentliche Konferenz zu 
handeln brauche. Tatſächlich ſei in mehreren Punkten eine Ver⸗ 


dieſer herabgeſetzten 
Die Bee 


ſtändigung erzielt. Schließlich betont die belgische Regierung modh-| 


mals Belgiens Intereſſe an einer Löſung der 
Sicherheitsfrage und ſpricht den Wun ſch aus, auch 
über dieſe Frage in London zu verhandeln. 


5 Wieder ein politiſcher Mord. 


über die Ermordung von fünf Mitgliedern der 
ttalienifhen Delegation in Albanien meldet der 
Generalſekretär der interalliierten Militärkommiſſion für die Fe ft» 
legung der griechiſch⸗albaniſchen Grenze dem Bot⸗ 
ſchafterrat folgendes: Am 27. d. Mts., um 9 Uhr morgens, wurden 
ars Yan und ee ee hen Bet 99 der Höhe 470, 
au r ſich ein gri er Grenzpo efindet, in einer Ort⸗ 
ſchaft, wo der Weg 92 den Wald geht, der General Tellini, der 
Militärarzt Corti, der Leutnant Bonatini, der Dolmetſcher Craveri 
und der Chauffeur Parnetti ermordet. Einige Minuten nach 
der Durchfahrt des albaniſchen Delegierten, der vor der italie⸗ 
niſchen Miſſion fuhr, bemerkte man auf dem Wege gefällte 
Baumſtämme, was den Chauffeur zwang, das Tempo des Kraft⸗ 
wagens zu verlangſamen und dann anzuhalten. In dieſem Augen⸗ 
blick fielen Schüſſe. Der griechiſche Poſten hörte 30 bis 40. Der 
Militärarzt Corti wurde 2 55 im Wagen getötet. Die anderen 
Inſaſſen ſtiegen aus, taten aber nur einige Schritte und wurden 
dann ebenfalls von Schüſſen getroffen. General Tellini konnte 
ſich noch ungefähr 200 Meter fortſchleppen. Seine Leiche wurde 
im Graben gefunden. Der griechiſche Oberſt Botradi, der in großer 
Entfernung hinter der italieniſchen Delegation fuhr, kam an die 
Stätte des Verbrechens, als ſchon alles vorbei war und die An⸗ 
greifer geflüchtet waren. Wegen Verkehrsſchwierigkeiten trafen erſt 
am Abend aus Janina Vertreter der Behörden und Arzte ein. Die 
Ermordeten wurden nicht beraubt, was ein Beweis dafür iſt, daß 
man es hier mit einem politiſchen Verbrechen zu tun hat. 
Die Unterſuchung war bisher ergebnislos. 


Die albaniſche Regierung kondoliert. 

Die albaniſche Regierung hat an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Muſſolini ein Kondolenzſchreiben gerichtet. 
( riechenfeindliche Kundgebungen in Italien. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß man in italicnifchen amt⸗ 


lichen Kreiſen ſtre 
nahmen, die aus Anlaß der Ermordung der Mitglieder der italie- 


ageblal 


teinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Der erſte Teil enthält Einwendungen Belgiens 
Dieſe Einwendungen be⸗ 
Eh einem derſelben weiſt 

0 urück, daß ſie 
ompromiß der 
vorherigen grundſätzlichen Annahme ihrer Anſprüche untergeordnet 
Die belgiſche Regierung weiſt darauf hin, daß ſie Anregung 
ür die Beſprechung unter den 
b zwar habe ſie dieſe Anregun⸗ 
gen niemals für unabänderlich gehalten. Weiter weiſt die belgiſche 
Regierung darauf hin, daß ſie bei ihrem Beſchluß, das Ruhr ⸗ 
gebiet zu beſetzen, nur eine Maßnahme angewandt habe, die 
von den Alliierten im Protokoll von Spa vom 16. Juli 1920 be⸗ 
treffend die Reparationslieferung in Betracht gezogen worden ſei. 
Im nächſten Punkt wird in der belgiſchen Antwortnote bezüglich 
der Beſetzung des Ruhrgebiets darauf hingewieſen, daß 
rakter einer 
Für den Fall, daß der 
Widerſtand zur Einſtellung gelange, ſei die allmähliche Rück⸗ 


ſtes Stillſchweigen bewahrt über die Maß⸗ 


62. Jahrgang. Nr. 196, 


Erſchein: 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhall 
Polens. 1200. M 
Reklametei 3000. — M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 1200. — p. M. 
Pi » Neflameteil3000.—p.M 
im deutſcher Währung nach Kurs. 


Fur Aufträge 
aus Deutſchland 


Die Aufnahme der Note. 


Die belgiſche Antwortnote an England bildet in Paris ſo⸗ 
wohl wie in London das politiſche Tagesgeſpräch. Am Quai 
d' Orſay iſt man zwar in der Beurteilung der Note ſehr zu⸗ 
rückhaltend und weiſt darauf hin, daß man bei ihrer Ab⸗ 
faſſung die ſchwierige Lage zwiſchen Frankreich und Belgien berück— 
ſichtigen müſſe. Unter ſolchen Umſtänden dürfe man keine 
Initiative von Belgien erwarten. Über die Rolle, 
die die belgiſchen Anregungen bei den künftigen Verhandlungen 
eventuell ſpielen könnten, könne man Vorausſagen nicht machen. 
Für den Augenblick dürfte die belgiſche Note nichts daran ändern, 
daß mit einer völligen politiſchen Stille gerechnet werden müſſe. 
Dieſer Stillſtand der internationalen Politik werde wahrſcheinlich 
mehrere Wochen andauern. 


Vollkommene Billigung Poincarés. 


Havas verbreitet über die belgiſche Antwort, daß fie die 
vollkommene Billigung Poincarés gefunden habe 
und von den politiſchen Kreiſen ſehr günſtig aufgenommen werde. 
Die Note ſei durchdrungen vom Geiſte enger Solidarität zwiſchen 
der belgiſchen und der franzöſiſchen Regierung und zeige das voll⸗ 
kommenſte Einvernehmen in den Fragen der Rechtmäßigkeit 
der Ruhrbeſetzung und des paſſiven Widerſtandes. 
Der Grundſatz der Priorität der belgiſchen Anſprüche ſei ſtets 
von Frankreich unterſtützt worden. Auch in der Anſicht, eine inter⸗ 
alliierte Konferenz erſt dann einzuberufen, wenn die Sicherheit 
beſtehe, zu uneingeſchränkter Verſtändigung und konkreter Löſung 
zu kommen, ſtimme Frankreich Belgien vollkommen bei. 


Enttäuſchung in London. 


Der belgiſche Vorſchlag betreffend einer Reviſion des 
Verteilungsſchlüſſels von Spa begegnet in London 
tauben Ohren. Man erklärt, daß eine ſolche Reviſion zu 
endloſen Streitereien Anlaß geben und eine Löſung 
der Reparationsprobleme auf lange Zeit hinausſchieben würde. 

Die Londoner Korreſpondenten der Pariſer Blätter ſtellen faſt 
einmütig in den engliſchen Kreiſen eine Enttäuſchung über 
das belgiſche Schriftſtück feſt. Es ſei augenſcheinlich, daß 
die Mitteilungen von Theunis und Jaſpar an England ſehr ent⸗ 
täuſcht haben, mehr ſogar als die Note des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, da man große Hoffnungen auf das bels 
giſche Schriftſtück geſetzt habe. Man findet die Stelle 
des belgiſchen Schriftſtückes, die bon der Lenalität der Ruhr⸗ 
beſetzung ſpricht, reichlich ſchie f. Die engliſche Regierung lege 
keinen großen Wert auf Beſprechungen hinter den Kuliſſen, da ſie 
ſich der Zuſtimmung der ganzen Welt für ſicher hält. England 
werde daher in eine Wiederaufnahme der Verhandlungen erſt dann 
willigen. wenn die Verbündeten klar und deutlich ihren Wunſch 
nach einer Verſtändigung bekunden und mitteilen, daß fie 
ihre Haltung zu ändern bereit ſeien. 


Merkwürdige belgiſche Drohungen. 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat die Antwerpener Gruppe 
des belgiſchen Bundes „Pro Patria“ einen Dr ohbrief an den 
deutſchen Geſchäftsträger in Brüſſe!l gerichtet. In 
dem Schreiben wird erklärt, daß die Liga fortan für jeden im 
beſetzten Gebiete getöteten belgiſchen Soldaten Sank⸗ 
tionen ergreifen werde und „ſogar entſchloſſen“ ſei, ihre Mit⸗ 
glieder nach Deutſchland zu entſenden, um die im Beſitze deutſcher 
Untertanen befindlichen Grundſtücke in Brand ſetzen zu 
laſſen. Der 1 25 Pan fei er a 55 1 Er 
werpen abgehaltenen Sitzung vorgelegt un ihr einſtim 
2 Anlaß zu diefem, Entſchluß habe das Atten⸗ 
tat gegeben, das letzthin im Ruhrgebiet gegen einen Transportzug 
belgiſcher Soldaten verübt wurde. X 2 727 

Der deulſche Geſchäftsträger hat daraufhin eine 
Klage an den Brüſſeler Generalſtaatsanwalt ge⸗ 
richtet, der ſie an die Staatsanwaltſchaft in Antwerpen weitergab. 
Der Unterſuchungsrichter hat fünf Mitglieder des Bundes ver⸗ 
zört, die ohne weiteres eingeftanden haben, an der Abfaſſung des 
Drohbriefes beteiligt zu ſein. Sie halten ihren Standpunkt un⸗ 
verändert aufrecht. 


niſchen Grenzfeſtſetzungsdelegation getroffen werden ſollen. Die 
Aer ee energiſches Vorgehen gegen die griechiſche Regie · 
rung im Hinblick darauf, daß die Ermordung auf griechiſchem Ge⸗ 
biete verübt wurde. In Mailand und Florenz fanden am Dienstag 
griechenfeindliche Kundgebungen ſtatt. 


Nachklänge zur Konferenz in Sinaja. 


Der „Braeglad Wieczorny“ meldet aus Prag: „Der 
Prager „Czech“ bringt in feiner Nummer 232 auf Grund ſüd⸗ 
flawiſcher Blätter intereſſante Einzelheiten über die Konferenz in 
Sinaja. Er ſchreibt, daß Frankreich den Senator Sour 
venel nach Sinaja entſandt habe mit dem Auftrage, um jeden 
Preis eine tſchechiſch⸗polniſche Einigung zu ⸗ 
ſt ande zu bringen. Die rumäniſche Regierung, die 
einerſeits mit Polen, andererſeits mit der Tſchechoſlowakei ver⸗ 
bunden iſt, ſollte ihn dabei unterſtützen. Bratianu 
übernahm gern die Miſſion, betonte aber von vornherein, daß die 
Ausſichten für eine Verſtändigung ſehr gering ſeien. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung bemühte ſich noch beſonders in Prag und Warſchau. 
Warſchau ſchickte Piltz nach Sinaja und hoffte, daß er mit 
Beneſch zu einer Einigung kommen könne. Aber Beneſch iſt jetzt 
vom Größenwahn befallen, beſonders ſeit der Zeit, da er in Lon⸗ 
don und Paris weilte, wo er die Rolle eines Vermittlers ſpielen 
wollte. Demgegenüber erſchien ihm die Arbeit an der polniſch⸗ 
tſchechiſchen Annäherung zu gering. Die Folge davon war, daß 
Piltz in Sinaja von Beneſch überhaupt nicht empfan⸗ 
gen wurde. Intereſſant iſt auch die Erklärung Nintſchitſchs, daß 
zwiſchen Südſlawien und Bulgarien ähnliche Beziehungen beſtän⸗ 
den, wie zwiſchen Polen und den Tſchechen. Aus den Stimmen 
der ſüdſlawiſchen Preſſe erhält man den Eindruck, daß Südflawien 
in der polniſchen Frage auf dem tſchechiſchen Standpunkt und die 
Tſchechen auf dem antibulgariſchen Standpunkt ſtehen. Kroa⸗ 
tiſche Blätter ſagen von Beneſch, daß er in Sinaja durch⸗ 
aus die Rolle eines tſchechiſchen Tayllerand ſpielen 
wollte.“ 


Republit Polen 


Die Ernte in Polen, 


Nach amtlichen Feſtſtellungen hat die bisherige Getreideernte alle 
noch ſo hochgeſpannten Erwartungen bei weitem 


übertroffen. Polen wird in dieſem Jahre in der Lage ſein, 
ungefähr 200000 Waggons Getreide, hauptſachlich Hafer, 
auszuführen. 


Die kommende Sejmſeſſion. 

Miniſterpräſident Witos beſuchte den Sejmmar⸗ 
ſchall Rataf und beriet mit ihm über die kommende Se m⸗ 
ſeſſion. Höchſtwahrſcheinlich wird der Sem Mitte Oktober 
Juſammentreten. Einige Ausſchüſſe werden in den erſten 
Oktobertagen ihre Arbeiten deginnen. Im Laufe der Woche wird der 
Sejmmarſchall die Meinungen der einzelnen Parteien in Unterredungen 
mit ihren Führern ſondieren. 


Die polniſch⸗finniſchen Handelsberatungen 
haben zur Feſtlegung des größten Teils des Ver⸗ 
trages geführt, ſind aber durch die Abreiſe des Vizeminiſters Straß⸗ 
burger nach Genf unterbrochen worden. Die nächſte Sitzung wurde 
auf den 1. Oktober feſtgeſetzt. 


*. 2 2 
Ein Organ der polniſchen Monarchiſten. 

In den nächſten Tagen wird in Warſchau eine neue pols 
niſche Tages zeitung zu erſcheinen beginnen mit „konſer⸗ 
vativ⸗royaliſtiſcher Richtung. Die Begründer und Geld⸗ 
geber des Unternehmens ſind die Fürſten St. Lubomirski und 

. Radzimwitt Die Zuſammenſetzung der Redaktion iſt bereits 
eſtimmt. 5 
Eine neue ukrainiſche Zeitung. 

In Luck erſcheint ſeit kurzem eine neue ukraint ide 

Wochenſchrift unter dem Titel „ Ukrainsky Wyſtnik⸗. 


Japaniſche Gäſte in Warſchau. 

In Warſchau ſind japaniſche Gäſte eingetroffen, die längere Zeit 
Weſteuropa bexeiſten. u. a. Kal⸗Jrie. Sekretär des Departements für 
Handel und Landwirtſchaſt in Tokio, Putaka⸗Joda, Profeſſor in Tokio, 
und der Schulſekretär Kanjiro⸗Shigeta. Der Generalſekretär des 
Kultusminiſteriums Zdrojewski unterrichtete die Gäſte über den 
Stand des Schulweſens und der Kultur in Polen 
und überreichte ihnen ein von der Programmabteilung des Miniſteriums 
berausgegebenes Programm für die Elementar- und Mittelſchulen, 
ferner die wichtigſten Verfügungen über die Organiſation des Schul⸗ 
weſens in Polen. 

Um den Metropoliten Szeptyeki. 

Innenminiſter Kiernik empfing in längerer Audienz 
den griechiſch⸗katholiſchen Prezmyster Biſchof 
Kutytowski und den Syndikus Gozdecki von der Lem 
berger Metropole. Beide erklärten dem Miniſter, daß der 
Metropolit keinen Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit unter⸗ 
liege und je feinen ausdrücklichen Wunſch in Poſen weile. Seine 
Krankheit geſtatte ihm nicht, das Bett zu verlaſſen. Der Miniſter 
erklärte, daß die Maßnahmen der Regierung getroffen worden 
ſeien, um Unruhen in Lemberg zu vermeiden. Ihr eck hätte 
auch darin beſtanden, der hohen kirchlichen Würde des Metropoliten 
den gebührenden Schutz zu gewähren. Der Metropolit hat den 
Wunſch geäußert, vom Staatspräſidenten empfangen zu werden. 
Sein Anliegen wurde auf dem üblichen Dienſtwege nach der 
Kanzlei des Präſidenten geleitet. 


Drei Tage Haft für einen deutſchen Redakteur. 

n Brombe 7 Mittwoch vor dem Bezirksgericht unter 
8 e a Aude "Bromiersfi En — — — 
gegen den verantwortlichen Redakteur der inzwiſchen eingegangenen 
„Deutſchen Nachrichten“, Paul Dobbermann, ſtatt, der ange⸗ 

t war, in einem Artikel „Die Schreckensherrſchaft des Kom⸗ 
miſſars Sawinski“ die Beſtimmungen der 88 131, 185, 186 St.⸗G.⸗B. 
verletzt zu haben. Der Angeklagte hatte ſich bereit erklärt, den 
Wahrheitsbeweis zu führen. Da weſentliche Zeugen, u. a. 
ee gsi ſelbſt, nicht zur Stelle waren, wurde die 

e bertagt. 

Während ke Verhandlung geb der neben dem Angeklagten 

hende Poliziſt dieſem zu verſtehen, daß er ſich von der An⸗ 
lagebank zu erheben hätte. Der Angeklagten gab dem Poliziſten 
ur Antwort, „er kenne die Beſtimmungen genau und brauche nur 
n Weiſungen des Gerichtsvorſitzenden zu gehorchen“. Der Vor⸗ 
ſitzende des Gerichts fand darin eine „Ungebühr vor Ge⸗ 
richt“ und verurteilte den Angeklagten zu drei Tagen 33 
Er wurde auch ſofort abgeführt. Der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Spitzer betonte, daß die Sitzungspolizei allein in den Hän⸗ 
den des Gerichtsvorſitzenden liege, worauf dieſer erwiderte, daß 
er dem Poliziſten durch eine allgemeine Anordnung derartige Be⸗ 
gniſſe übertragen habe. Gegen die Anordnung des svor⸗ 
e und die Verhaftung des Angeklagten wurde unverzüglich 
eſchwerde erhoben. g 

Der Erbe. 

Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 
(4. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 

Der Tag, der nur einen Sieg, keinen Kompromiß ſehen 
durfte, war angebrochen. In ſeinem Zimmer am Schreibtisch 
ſaß Herr Chriſtoph Utermöhl, in Miene und Haltung ganz der 
Gutsherr, der ſich anſchickte, einem aufſäſſigen Untergebenen 
den Standpunkt klarzumachen. Der Miſſetäter, der ihn um 
Kopfeslänge überragte, lehnte am Fenſter, dem Licht den 
Rücken kehrend. 

„Alſo, Bernhard, wir wollten heute zum Schluß kommen. 
Zunächſt will ich Dir ſagen, daß Du nicht nach Zornow zurück⸗ 
fate Du biſt mir zu unſicher, als daß ich Dich aus den Augen 
aſſen dürfte. Ich hab genug von Deinen Flauſen. Werd erſt 
ein ſo tüchtiger Landwirt wie ich einer bin, dann geht nichts 
verkehrt. Ich bin auch nicht auf der Akademie geweſen. Damit 
Du genug zu tun kriegſt, werd ich den Wirtſchaftler entlaſſen. 
Meinke in Karenthin kann ihn nehmen. Seiner iſt zum Militär 
eingezogen worden.“ 

Dem Sohne flog die Zornesröte ins Geſicht. Sein 
Wünſchen und Wollen ſollte wie das eines dummen Jungen 
bei Seite geſchoben werden, ohne ein Wort der Erklärung und 
Begründung? Er zwang ſich mühſam zu reſpektvollem Ton. 

Ich habe mich bemüht, Dir auseinanderzuſetzen, warum 
ich Schauſpieler werde und nicht Landwirt. Es tut mir leid, 
daß ich Dir damit Verdruß mache, aber ich kann es nicht ändern. 
Du wirſt ſpäter ſchon ſehen, daß es für mich das Rechte geweſen 
iſt. Bitte laß uns jetzt nicht mehr darüber ſtreiten, Vater, wir 
verſtehen uns doch nicht.“ 

Der Alte wurde blaß unter dem Wetterbraun der Haut. 
Aha, dies war wohl ein Pröbchen von dem neuen Jugendton, 
von dem man jetzt ſo oft hörte. Na, in ſeinem Hauſe we⸗ 
nigſtens würden ſolche Töne nicht geſungen werden. 

„Alſo wir verſtehen uns nicht? Dann hör mal nipp zu.“ 

Er ſchlug bei jedem Worte mit dem Zeigefinger auf den 


* 


— 


Izu faſſen, dann kamen zweie die Treppe herunter. 
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Liquidation deutſchen Beſitzes. 
(Fortſetzung der Liſte zum Verkauf ausgeſchriebener deutſcher 
Anſiedlungen. Siehe „Poſ. Tagebl.“ Nr. 195.) 

48. Borowno 3, Band 2 Blatt 5, im Kreiſe Bromberg. 
Größe 17,60 Hektar, Wert 140 Millionen. Inhaber W. Scheide⸗ 
mann. 

49. Borowno 4, Band 2 Blatt 6. Größe 16,00 Hektar, 
Wert 128 Millionen. Inhaberin Berta Gie eking. 

50. Borowno 5, Band 2 Blatt 7. Größe 15,48 Hektar, 
Wert 126 Millionen. Inhaber Ernſt Bür ger. 

51. Borowno 6, Band 2 Blatt 8. Größe 15,43 Hektar, 
Wert 124 Millionen. Inhaber Robert Zirpel. 

52. Borowno 10, Band 2 Blatt 12. Größe 14,68 Hektar, 
Wert 116 Millionen. Inhaber Gebr. Siewig. 

53. Exin 29, Band 2 Blatt 100, im Kreiſe Schubin. Größe 
22,10 Hektar, Wert 176 Millionen. Inhaber Heinrich Korff. 

54. Golenhofen 30, Band 2 Blatt 27, im Kreiſe Poſen⸗ 
2 Größe 15,48 Hektar, Wert 124 Millionen. Inhaber K. 

auer. 

55. Golenhofen 32, Band 2 Blatt 36. Größe 17,58 Hektar, 
Wert 140 Millionen. Inhaber P. Rothmeyer. 

56. Golenhofen 32, Band 2 Blatt 37. Größe 16,82 Hektar, 
Wert 130 Millionen. Inhaber P. Cawein. 

57. Golenhofen 36, Band 2 Blatt 40. Größe 16,87 Hektar, 
Wert 134 Millionen. Inhaber J. Hamm. 

58. Grüntal, Blatt 22, im Kreiſe Inowrocka w. Größe 
30,00 Hektar, Wert 240 Millionen. Inhaber H. Bleckmann. 

59. Hinrichswerder 85, Band 2 Blatt 46, im Kreiſe 
Poſen. Größe 16,40 Hektar, Wert 182 Millionen. Inhaberin 
Margarete Ellermann. 

60. Jaromierz 3, Band 5 Blatt 159, im Kreiſe Woll⸗ 
ſtein. Größe 18,74 Hektar, Wert 150 Millionen. Inhaber Her- 
mann Stahn. 


61. Jaromierz 4, Band 5 Blatt 160. Größe 18,08 Hektar, N 


Wert 144 Millionen. Inhaber Ew. Schmidt. 

62. Jaromierz 6, Band 5 Blatt 162. Größe 15,44 Hektar, 
Wert 124 Millionen. Inhaber H. Döring. 

63. Jaromierz 12, Band 5 Blatt 168. Größe 13,95 Hektar, 
Wert 112 Millionen. Inh. Hermann Martin. 

64. Jaromierz 16, Band 5 Blatt 172. Größe 19,18 Hektar, 
Wert 154 Millionen. Inhaber A. Groth. 

65. Jaromierz 19, Band 5 Blatt 176. Größe 28,21 Hektar, 
Wert 186 Millionen. Inhaber R. Kanzler. 

66. Kaſzezor 30, Band 12 Blatt 474, im Kreiſe Woll ⸗ 
Bein Größe 2,08 Hektar, Wert 17 Millionen, Inhaber Johann 

einer. 

67 Karzewo 10, Blatt 28, im Kreiſe Wit ko wo. Größe 
19,49 Hektar, Wert 156 Millionen. Inhaber H. und Maria 
Reinking. 

68. Ludwigs horſt 2, Blatt 12, im Kreiſe Witkowo. 
Größe 30,00 Hektar, Wert 240 Millionen. Inhaber Kr. Teike ⸗ 
meher. 

69. Margonins dorf 6, Band 1 Blatt D, im Kreiſe 
Kolmar. Größe 18,64 Hektar, Wert 143 Millionen. Inhaber 
Hermann Böſe. a; 

70. Mochy 6, Band 13 Blatt 548, im Kreiſe Wollftein. 
Größe 18,60 Hektar, Wert 148 Millionen. Inhaberin Katha⸗ 


rina 5 
5 ch 6, Band 13 Blatt 546. Größe 19,95 Hektar, Wert 
160 Millionen. Inhaber Johann Scherr. 


142 Millionen. Heinrich 1 Pe 

73. Moch 8, Band 13 Blatt 548. Größe 15,82 Hektar, Wert 
125 Millionen. Inhaber Wilhelm Brauer. 

74. Moch 9, Band 13 Blatt 549. Größe 18,96 Hektar, Wert 
112 Millionen. Inhaber F. Renner. 

75. Mohn 11 und 12, Band 18 Blatt 551. Größe 32, 
Hektar, Wert 252 Millionen. Inhaber Philipp Fleiſcher. 

76. Moch 15, Band 15 Blatt 555. Größe 16,18 Hektar, Wert 
130 Millionen. Inhaber J. Wollenſchleger. 

77. Moch 18, Band 13 Blatt 558. Größe 12,80 Hektar, Wert 
100 Millionen. Inhaber Hermann Goebel. 


78. Moch 20, Band 18 Blatt 560. Größe 11,58 Hektar, Wert 
92 Millionen. Inhaber Emil Fauſtmann. 

79. Ottorowo 31, Band 14 Blatt 44, im Kreiſe Samter. 
Größe 11,21 Hektar, Wert 90 Millionen. Inhaber Erich Wegner. 

80. Ottorowo 51. Band 15 Blatt 64. Größe 12,08 Hektar, 
Wert 96 Millionen. Inhaber J. Schaefer. 

81. Pokrzywno 4, Band 4 Blatt 54, im Kreiſe Poſen⸗ 
8 1 Größe 13,97 Hektar, Wert 112 Millionen. Inhaber J. 

m 


82. Pokrzyw us 6, Band 4 Blatt 56. Größe 11,98 Hektar, 
8 ** haber B. Buder. — 


Wert 96 Millionen. In 

„So wahr ich Chriſtoph Utermöhl heiß, Du wirſt nicht 
Schauſpieler. ein Gelb it . h 
Hokuspokus. Das wirſt Du ſchon hen, 

Seine Stimme klang ſchneidend, aber ſeltſam leiſe. Ganz 
anders wie ſonſt, wenn irgend etwas ſich ſeinem Willen ent⸗ 
gegenſtellte. 5 

Der Sohn ſtraffte ſich empor. 

„Es geht auch ohne Dein Geld. Und Landwirt werde 
ich nicht.“ 

Da zog der Alte die Uhr. „Fünf Minuten“, ſagte er, 
und Unwetter lag in ſeinem Ton. 


Bernhard ſchwieg, und die Uhr tickte, als wollte fie auf 
jede der verrinnenden Sekunden noch einen ganz beſonderen 
Nachdruck legen. Sekunden, die über ein Leben entſchieden. 
Jetzt ſteckte der Alte die Uhr wieder ein. Hart und verändert 
ſchien ſein Geſicht, aber noch immer kein Brüllen und Wettern. 


„So! Ich halte niemand. In meinem Haus ſtehen 
Türen offen für jeden, der raus will,“ ſagte er heiſer. „Bloß 
— darauf muß ich aufmerkſam machen — hinein geht's nicht 
ſo leicht. Alſo bitte.“ 


Er verbeugte ſich, als ſpräche er mit dem Droſt oder dem 
Landrat. Die Höflichkeit wirkte 
die ſich auf die Kante des Schrei 


Se 


rotesk. Bernhards Linke, ſetzt, 
tiſches geſtützt hatte, glitt liefern, als fie es vom Vater übernommen hatten. Und einer 


Wert 110 Millionen. Inhaberin Liſette Wilsmann. 

84. Pokrzywno 10, Band 4 Blatt 66. Größe 12,01 Hektar, 
Wert 96 Millionen. Inhaber W. Hindersmann. 

85. Pokrzywno 11, Band 4 Blatt 61. Größe 14,43 Hektar, 
Wert 116 Millionen. Inhaber Friedrich Werſch. 

86. Pobiedziska 3, Band 7 Blatt 376, im Kreiſe Poſen. 
Größe 21,00 Hektar, Wert 176 Millionen. Inhaber Aug. Sattel 
meyer. 

87. Rattay 4, Band 1b Blatt 48, im Kreiſe Kolmar 
Bee ** Hektar, Wert 126 Millionen. Inhaber Wilhelm 

ureik. 

88. Rattay 11, Band 1b Blatt 55. Größe 16,07 Hektar, 
Wert 128 Millionen. Inhaber Heinrich und Ilſe Kuhle. 

89. Samotſchin 8, Band 22 Blatt 784, im Kreiſe Kol’ 
m a 1 vi. 0,26 Hektar, Wert 2 Millionen. Inhaber 8. 
Radtke. 

In der Verordnung wird darauf hingewieſen, daß die 
Schätzungswerte erheblich hinaufgeſchraubt werden ſollen. 


* 

Die Einkommenſteuer in Weſtpolen. 

Für das früher preufiſche Teilgebiet gilt jetzt das preu⸗ 
ßiſche Einkomme uergeſetz vom 19. Juni 1908 zu“ 
ſammen mit dem Ab erungsgeſetz vom 15. Juli 1023 
(Dziennik Uſtaw Nr. 8 Abänderungsgeſetz gilt rückwirkend 
vom 1. April an bis 1. Dezember 1928, 

1. Für das Ei en außer für Dienſtbeſoldungen, Pen’ 
ſionen und Arbeitslöz und Arbeitslohn aller Art gelten folgende 
Beſtimmungen des I und III des Geſetzes: 
innt bei einem Einkommen von jährlich 

rk. Die Pflicht zur Abgabe einer 


Steuer haben diejenigen, die ſchon im Vorjahr 
(alſo 1 Einkommen von mehr als 600 000 Mark 
eranlagt worden Krankenkaſſen beiträge, Le 
bensverſicherungsprämien uſw., die nach dem 


preußiſchen Geſetz § 8 II 8 u. 4, mit 600 Mark abzugs⸗ 
fähig waren, können jetzt bis zum Vierzigfachen dieſes 
Betrages, alſo 24000 M., vom Einkommen abgezogen 
werden. 
9 Abſ. 2 des preußiſchen Geſetzes erhält folgenden Wortlaut: 
1 8 unterliegen die Einkommen der phyſiſchen und 
juriſtiſchen Perſonen, die im letzten Kalenderjahr bzw. im letzten 
Geſchäfts⸗ oder Wirtſchaftsjahr, das dem Steuerjahre vorangeht, 
erzielt wurden. Falls die Einnahmen aus der betreffenden Quelle 
n das ganze Jahr hindurch gefloſſen ſind, ſo erfolgt die Ver 
ſteuerung nach dem mutmaßlichen jährlichen Einkommen.“ Die 
Beſtimmungen des 8 9 Ziffer 3, 4 und 6 des preuß. Geſetzes 
werden aufgehoben, d. h. der Handel, das Gewerbe, der Bergban, 
die Landwirtſchaft, auch bei nichtphyſiſchen Perſonen, dürfen nicht 
mehr den dreijährigen Durchſchnitt des Einkommens nehmen, 
werden bielmehr nach dem Einkommen des Kalenderjahres 1922 
oder des in dieſem Jahre abgeſchloſſenen e N 7 
Bei Aktiengeſellſchaften uſw. einſchl. Genoſſen⸗ 
ſchaften 8 4. — des Aktienkapitals uſw. oder der 
eingezahlten Geſchäftsanteile nicht mehr vom Einkommen abge⸗ 


zogen werden. | 

Bei Genoſſenſchaften find jedoch Beträge, die auf ſolche 
Fonds der Genoſſenſchaft übertragen n, die ſatzungsgemaß 
nicht der Verteilung unter die Mitglieder unterliegen, in 


zung des § 5 des preußiſchen Geſetzes von der Beſteuerung aus⸗ 


en. 
§ 12 des preuß. Geſetzes, Einkommen dus Grund 
„ durch folgenden Abſatz ergänzt: 
„Bei Berechnung des Geſamteinkommens aus Landwirtſchaften unter 
15 Hektar, 


Grenzen der Städte mit einer Einwohnerzahl von über 100 000 


77 gelegen ſind, wird das Einkommen in einer Höhe angenommen, 


die den Wert von 4 Meterzentnern Roggen aus 1 Hektar Boden 
— den Durchſchnittspreiſen im Jahre 1922 nicht überſteigt.“ 
Art. 7 des T N enthält einen neuen ge⸗ 
felten Steuertarif. 
Beier Ermäßigung der Steuerſtufen auf Grund des 
8 19 Abf. 1 des preußiſchen Geſetzes für Perſonen, die Kinder 
und andere Familienangehörige auf Grund geſetz⸗ 
licher Pflicht zu unterhalten haben, findet nur dann ſtatt, wenn 
das Einkommen dieſer Perſonen im Jahre bi 315 1 
Mark Die geringere Er mad 1 
Grund des Abf. 8. dieses Pa en bei dieſen Perſonen tritt 
bei einem Einkommen von höchſtens 15 Millionen 


Mark ein. 0 
Die 1 an Geſetzes werden im Art. 10 
1 des es erhöht. 

nu Arte zur ſtaatlichen Einkommenſtene: 

zugunſten der Gemeinden und Kommunalberbände dürfen 


— ien zu weinen. Er hielt den Atem an, ſein Herz 
1 2 n Satz. Sollte gar —? Vorbei. Die 
ustür wurde geöffnet, Schritte gingen über den Hof. An 
der Einfahrt ſtanden die Geſchwiſter einen Augenblick Hand 
in d. Bernhard trug eine Reiſetaſche. Da riß er daß 
Fenſter auf, Funken tanzten ihm vor den Augen. 

„Tilde — herein“, brüllte er wie ein zorniger Löwe. 

Chriſtoph Utermöhl hatte Befehl gegeben, daß Bernhards 
ſämtliche Sachen ihm nachgeſchickt werden ſollten. Danach 
erwähnte er den Ungeratenen nicht wieder. Um ſo mehr freilich 
dachte er an ihn; das heißt, es war mehr ein dumpfes Wundern, 
wie ſo etwas hatte geſchehen können. Soweit die Urkunden 
der Umgegend zurückreichten, erwähnten ſie die Utermöhls 
als Leute, die die Scholle bebaut hatten als Angeſtellte oder 
kleine Beſitzer. Manchem von ihnen widmeten alte Kirchenbücher 
ehrenvolle Nekrologe. Monſieur Peter Utermöhl, Inſpektor 
zu Klempin, hatte ſich den Tod geholt, indem er ein Kind 
aus dem Waſſer rettete. „Herr“ Friedrich Utermöhl 
von Grambeck hatte der arg bedürftigen Kirche eine ſilberne 
Altarkanne geſchenkt. Seit den Freiheitskriegen ſaßen ſie auf 
Klenzow. Derb, tüchtig und fleißig, ihres Lebens mit Anſtand 
froh waren ſie alle geweſen, hatten lieber „einmal öfter und 
dafür etwas fetter“ gegeſſen, und hatten ihre Ehre darein ge⸗ 
das Gut dem Sohn immer noch etwas wertvoller zu über⸗ 


herab. Einen Augenblick ſtand er regungslos. Noch immer ſolchen Ahnenreihe entſtammte der Menſch der — der —; 


deutete der Vater zur Tür. Da wandte er ſich langſam um 
und ging. Ueber den Flur, die Treppe hinauf in ſein 
Zimmer. 


Chriſtoph Utermöhl mochte es beinahe vor ſich ſelbſt nicht mehr 
ausſprechen. Es ſchien wie Hexerei. Er vergaß nur, daß auch 
eines Mannes Ahnen mütterlicherſeits ein Wort bei ſeinem 


Vornübergebeugt, die Fäuste auf der Tischplatte, ſaß der Charakter mitzureden haben, und der Vater ſeiner Frau, der 
Vater und horchte mit geſpannten Zügen auf die Schritte, die] Doktor Alberti aus Kerwitz, war ein Schöngeiſt geweſen, ein 
oben hin und her gingen. Er begriff, der Junge packte. latenter Dichter, den nur die äußeren Verhältniſſe gehindert 
Packte, um zu gehen; zu den Bummlern, den Bettelprinzen, hatten, ſeinen Neigungen und Anlagen nachzuleben. Nun 


olk. 
ſoll man 


Sein Junge! Na, 
nicht aufhalten. 


dem 


fahrenden 
Reiſende 


Leute 


gut — gut. erwachten ſie im Enkel und riſſen ihn aus der ſicheren Bahn 
Er hatte ſauf den trüglich ſchwankenden Boden, der Lorbeer trägt fün 


es ja ſelbſt gejagt — er hielt niemand, und offen ſtand die die Wenigen und Dornen für die Vielen. 


A. Zange ja er jo, ohne einen rechten klaren Gedanken 
- i Tilde ſprach 


(Jortſetzung folgt.) 


88. Pokrzy wo 7, Band 4 Blatt 57. Größe 13,88 Hektar, 


die in einer Entfernung von 5 Kilometern von den 


# . 
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einem Einkommen von über 2 bis 30 Millionen Mark 4 Prozent, 30 000 M.; für Zuſtellung bei ungemü ſchri 4 
N ; o Ma n 5 ügender Anſchrift 180 000 M.; 
bei 80 bis 100 Millionen Mark 4,5 Prozent, bei über 100 Mil- Aus der polniſchen Preſſe. für Vorausbegahlung der Eilbeftellung (XP) 2 5875 5 
lionen Mark 5 Prozent nicht überſteigen. . : 1. Oktober 1923 an: abgekürzte Telegrammaufſchriften jährlich 
C efen| Der ‚Eger tekätiet MO In einem Se Beneindacungen Mir ade ere Tate Tl 
5 a 3 ; t „Czas“ beſchäftigt ſich in einem Leitaufſatz mit den] Vereinbarungen über abgekürzte Telegrammaufſchriften ſowie ſolche 
arg EEE r 775 he ſein w F die] Ver ha ndl 3 n 15 3 mit Boſel, Tier Direktor Über regelmäßige bejondere 8 der Telegramme können bis 
nur 5 ſchni! a 3 1 225 nal 8 Jahre 1 ſo der Unionbank, und wirft ihm vor, daß er, einer der zum 15. September 1923 zum 1. Oktober 1923 gekündigt werden 
er er — Bi 1 0 25 A „ — Ban der chriſtlichen Demokratie mit jüdiſchen es Gegen den Abbau der Zwangsmieten. Aus Berlin wird 
75 e und Fa 85 * e ifa nl — erjahres er anken ‚und jüdiſchen Vermittlern verhandle. Das gemeldet: In einer Verſammlung des Bundes der Deut⸗ 
. ung ** ende 4 der ng * er Blatt ſchreibt weiter: „Die Einzelheiten der Verhandlungen ſindſſchen Mietervereine wurde ſchärfſter Proteſt gegen 
0 “gs mit den 8540 51 75 Ru gi er Selbſtverwa ng diefes bisher unbekannt. Wa hrſcheinlich u. es fih um den] die Ausführungsverordnung zum Reichsmietengeſetz erhoben, durch 
Teil ur der Höhe bezahlt werden, 00 urch Multiplizierung öl 2 Verkauf von Königshüttes und Laurahütte⸗An⸗ die die Geſchäfts⸗ und Induſtriehäuſer von der Zwangsmiete be⸗ 
Cel es der Steuer einſchließlich der Zuſchläge zugunſten der teilen an die Unionbank, wobei der Hauptvorſtand ders freit werden. Die Mieter ſehen in dieſer Beſtimmung den Begin 
welbftervaltungduerbänbe mit dem Ggponenten, der das An⸗ Unternehmen nach Polen überfiedeln würde. Ob hinter Boſel eines planmäßigen Abbaus der Zwangsmieten, f 
wi der eng aa ee in der erſten Hälfte — wirklich Stinnes ſteht, wie einige Blätter behaupten, iſt zweifel e Die Reichsgetreideſtelle erhöht den Getreidepreis. Mit 
res 1923 im Vergleich mit dem Durchſchnitts⸗Engros preiſe es haft. Herr Korfanty beſtreitet es. Sicher ift, daß Boſel das Aus⸗ Wirkung vom 3. September an werden gemäß Beſchluß des Reichs⸗ 
hres 1922 anzeigt, bezahlt werden. f 0 Ilandskapital repräſentiert und daß es — ſelbſt wenn es wahr kabinetts die Abgabepreiſe der Reichsgetreideſtelle für das von ihr 
Der Exponent, von dem in Teil I dieſes Artikels die Rede iſt, wäre, daß er gegen Stinnes kämpft — ın einigen Wochen wahr] an die Kommunalberbände zur Markenbrotperſorgung gelieferte 
wird vom Finanzminiſter im Monat Juli des Steuerjahres auf ſein kann, 1 er ſich mit ihm ausgeſöhnt und verbündet hat.“ Getreide für die Tonne auf 40 Millionen Mark im Durchſchnitt 
Grund der vom Statiſtiſchen Hauptamt gelieferten Angaben feit-| Der „Czas“ nimmt dann Stellung zu der Form, in der Boſel in erhöht. 7 
zeſetzt. Der Exponent ſoll in einer ganzen Zahl oder höchſtens] der polniſchen Induſtrie Kapital inveſtieren kann, und ſchreibt: Ein Zentner Koks — 714 Millionen Mark. Das Kohlen: 
mit einer Dezimalziffer ausgedrückt ſein. „Der ‚Eintritt fremden Kapitals in unſere Induſtrie kann in zwei amt der Stadt Berlin gibt bekannt: Infolge der Erhöhung der 
Falls, der Steuerzahler von dem ihm nach § 67, Abs. 2 des] Hormen ſtattfinden: erſtens durch den Auskauf der beiten Inda⸗ Zechenpreiſe iſt eine entſprechende Heraufſetzung der 
Preuß. Geſetzes vom 19. 6. 1906 zuſtehenden Rechte Gebrau machte] ſtrieaktien auf private und geheime Weiſe, was eine Gefahr be⸗ Kleinverkaufspreiſe für Koks erforderlich geworden. — 
und vor Ende Juni 1923 die zweite und dritte Rate der Einkommen- deutet; zweitens in der no von offenbaren Einlagen, die ſich Die Kokspreiſe ſtellen ſich mit ſofortiger Wirkung wie folgt: Gas⸗ 
feuer für das Steuerjahr 1928 ganz oder teilweiſe im voraus ein- unter öffentlicher Kontrolle, vor allem unter derjenigen der Re⸗ koks je Zentner ab Lager 7 431000 M., frei Keller 7586 000 M. 
gezahlt hat, ſo findet der Exponent, von dem in den vorhergehen⸗ gierung, befinden. Die zweite Form iſt geſetzlich zuläſſig und kann Fuhrenweiſe Lieferung: Gaskoks je Zentner ab Lager 7 431 000 M., 
den Teilen dieſes Artikels die Rede iſt, keine Anwendung. Durch für den Staat und feine ganze Wirtſchaft zum Nutzen ausſchlagen, frei Keller 7 566 000 M. 
Verordnung vom 18. 7. 1928 (Dz. Uſt. Nr. 71) iſt dieſer Exponent wenn die Verhandlungen bon unſerer Seite geſchickt und fachmän⸗ Die Buchhändlerſchlüſſelzahl. Der Börſenverein deutſcher 
im preuß. Teilgebiet für das Steuerjahr 1923, und zwar für die im niſch geführt werden. Ob Korfanty in dem gegebenen Falle fie fol Buchhändler hat infolge der weiteren Verteuerung der Produktions⸗ 
dritten und vierten Vierteljahr (1. Juli bis 1. Oktober, 1 Oktober geführt hat, das vermögen wir nicht zu ſagen, da wir nicht die koſten feine Schlüſſelzahl mit Wirkung vom 26. Auguſt an auf 
1923 bis 1. April 1924) zu he Steuerteile auf die Zahl ſieben] Einzelheiten kennen. Aber ſelbſt dann, wenn jemand meinte, daß 200 000 ſeſtgeſetzt. 
feſtge fetzt worden. Korfanty in dieſer Beziehung als ein Mann, der durchaus un⸗ Die Not der Preſſe. Die Firma Gotthelf in Kaſſel 
Das Beſitzſteuergeſetz vom 3. 7. 1913 und das Er⸗ fachmänniſch iſt, nicht genügend Vertrauen erweckt, muß man daran hat dem geſamten techniſchen Perſonal der größten 
i vom 19. 6. 1906 werden aufge⸗ denken, daß die Verhandlungen erſt in Warſchau beendet werden] Kaſſeler Tageszeitung, dem „Kaſſeler Tageblatt“, zum 8. Sep⸗ 
oben. Von der eingezogenen ſtaatlichen Einkommenſteuer er⸗ ſollen. Anders ſteht es mit der Frage, ob es ſich für einen Mang, tember gekündigt. 
halten die Gemeinden un Kommunalverbände 80 Prozent. deſſen Partei in ihren Blättchen und Verſammlungen ſodemon⸗ »* Maſſenkündigungen in der Kaſſeler Metallinduſtrie. Der 
Der beſondere Tarif für die Geſellſchaften mit ſtrativ gegen alle Handels beziehungen ‚gu den Verband der Metallinduſtriellen Kaſſels und der benachbarten In⸗ 
beſchränkter Haftung, die Steuerbefreiung der . ti . an D duſtriebezirke gibt bekannt, daß ſich die Betriebe der Kaſ⸗ 
Unteroffiziere uſw. im § 70 des preußiſchen Geſetzes, die es ſich darum Handelt Auslandalapital für 26 ſchlefiſche unter- feler Metallinduftrie gezwungen ſehen, zur Abwehr un⸗ 
fingierten Steuerſätze des § 70 des preußiſchen Geſetzes für die nehmen zu gewinnen.“ erſchleſiſche Unter⸗ berechtigter Lohnforderungen allen Arbeitern und Arbeiterinnen 
2 zum 15. September zu kündigen. Doch finden unter Vorſitz 


ommunalbeſteuerung ſind aufgehoben. des Regie spräſidenten Eini sverhandl ſtat 
2. Für die Beſteuerung der Dienſteinkommen, Penſionen und rungspräſidenten Einigungsverhandlungen t. 
4 2 K ” VA. „Eine Kriſis in Mecklenburg. Aus Mecklenburg ⸗ 


n Bet gilt Der Teil II Den @ejeuen mit felsenben Sowjetrußland. 1 * N daß die ſozialdemokratiſchen 
2 1 2 2 2 7 ede > 1 * 
e 0 800 e eginnt Beh einem Eintom| ie Meekensr Sanbtoirtfähaftsauöftelung. 8 ge h e, Um 2, e 


men von 7 200 000 Mark (vom 1. Juli ab ſ. jedoch unten). A 11 Fer)‘ 
h 3 x e ausländiſchen Beſucher der iſchen land⸗[Schwerin das enkmal für die Gefallenen des 
Als Grundlage für die Steuer wird die 85 der laufenden Be 0 Inch rache i 89. Infanterie⸗Regiments enthalt Die Sozialdemokratie forderte 


—. zu] wirtſchaftlichen Ausſtellung in Moskau ſprechen von ihr mit 
ſoldungen und Entſchädigungen, die ſowohl in Geld als quch in 9 5 von der Regierung die Verlängerung des Belagerungszuſtandes, um 


N l Ur höchſter überraſchung und Anerkennung. Es int 
Diese Einnehmen 3 im Jahresberhältnis 1 in der Tat, daß dieſe Ausſtellung den großen Erfolg der . unter dieſem Schutz die Denkmalsweihe zu verbieten. 


i b abei n 8 W h 

Ne bisher auf Grund der 88 8, 10 und 20 bes preuhife u Geſetzes ruſſiſchen. Mirticheftspofitif V 
erlaubten Abzügeund Ermäßigungen db Steuern, Gange ift und tatjächlih praktiſch mit der kommuniſti⸗ und Kommuniſten, die Feier gewaltſam zu ſtören. Ohne jeden Erfolg. 

Kommunalſteuern, Krankenkaſſenbeiträge, Verſicherungsprämien, ge⸗ ſchen Wirtſchaftszerſtörung ein Ende gemacht hat. da die zuſtändigen Behörden den Unfug nicht duldeten. 
ſetzliche Unterhaltsbeiträge für ilienangehörige, für beſondere Die 3 zeigt, daß nach der 1 im Wolga⸗ ** Notſtandsmaßnahmen der heſſiſchen Regierung. Das Hei. 
wirtſchaftliche Verhältniſſe) nich mehr angewandt. gebiet ein Jahr genügt hat, um aus der Unerſchöpflichreit desſiſ che Minifterium für Arbeit und Wirtſchaft dal 
Der Wert der Raturaften wied gem z ben Brel — 3 Bodens und Menſchenmaterials neues Leben hervorzu⸗ mit Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſteriums angeordnet, daß 
ſen am 1. Januar 1923 berechnet Die Skeuer wird im 1 supien ings gls Landwirtschaft > jr mai 7 8 9 Ai Dom. 9. Auguſt 198 an 
— - 4 neuerdi t i auf weiteres die artezei ür Empfänger von 
Wege von Abzügen bei jeder Testate erhoben. | verlehr anerkannt werden müſſe. „o allgemein . er drei 


Die Abzüge find nach einem Tarif ge felt. F ; 
y SIE die Zeit dom 1. Abel Bis 1. Juli 1098 gilt folgen ber hang der Moskauer Ansftelung |" 466 8 wid 
Bay eht aus einem tpavillon, in dem ſich 100 ausländiſche Exponate 
über 7 200 M. bis 9 600 M. wird abgezogen 1,1 verſchledener auslänbifeher Firmen Befinden, und drei Sebenpabitlons, Freiſtadt Danzig. 
29000 „ „ — 14 * italleniſchen. tſchechoſlowakiſchen und Iitauiſchen. An der f Die Teuerung in Danzig. Die für Montag, den 27. Auguſt, 
„„ ® 17 usſtellung ragen teil: 118 deutſche Firmen. 24 tfchechoflowalifche, berechnete amtliche Teuerungszahl der Lebenshaltungskoſten einſchl. 
„ „ „ |}, ee e 18 amerikanische, 16 italieniſche, 14 engliſche, 30 öſterreichiſche. Polen. | Bekleidung iſt gegen die Notierung vom letzten Monta 
„ 5 2.5 Eſtland, Lettland. Litauen und Finnland find durch 34 Firmen im|20. d. Mis,, geſtiegen von 64 785 500 auf 96 460 500, alſo um 
„ 2280. „ 2640 „ „ a 8.0 ganzen erg Außerdem find 7 franzöſiſche und 4 belgiſche Firmen] 49,0 Prozent. Auf den Stand von dem Kriege bezogen iſt danach 
. —— 2 „ on „ 2 3.5 tepräfentiert. die Teuerung auf das 992 506fache geitiegen, 
” .. 22 45 Das Wappen des Sowjetbundes. Der neue Hafenarbeiterlohn. Der Hafenarbeiterlohn be⸗ 
5 38.000 * 42000 Na 50 70 Sowjetreglerung ſoll dc, für folgendes Wappen für das 80, ab . der Genf. Wld . nächſten Tagen 
* * * . * 4 * 
» = = e ed „5 „ 2 100 Saßeen land enilien Haben 81 el uns 8 . n . 8 ER in 
ET: 2 2 18 eee Gehalt Basen ft." Me Sahne ber neuen berg u 660000, Watt Ressuspahung, un, auar In ber 


Scheine 
zu 50000 M. mit einem grünen Aufdruck über Gültigkeit auf 
5 000 000 M. verſehen worden iſt. 

Neue Schecks der Stadt Zoppot. Der Magiſtrat der Stadt 
8 gibt bekannt, daß ihn die anhaltende Zahlungsmittelknapp⸗ 

eit gezwungen hat, eine zweite Auflage Schecks als Bargelderſatz 
in den Verkehr zu bringen. Die Bekanntmachung enthält eine 
genaue Beſchreibung der Zoppoter Fünf⸗Millionen⸗Schecks. 

* Zum Beſten einer Geſchichte der Muſik in Danzig. Am 
Donnerstag, dem 30. Auguſt, findet in der Marienkirche in Danzig 
ein Konzert des Berliner Blüthner⸗Orcheſters 
ftatt, deſſen Reinertrag für die Veröffentlichung einer Dan ⸗ 


N Tone et 
Bei Beſoldungen, bie 52 Millionen Mark überfteigen, wird die) schrift: „Broletarier aller Länder 8 Euchl⸗ 


in dem Tarif in Art. 7 dieſes Geſetzes angegebene Mrozentftufe 
um 2 Prozent eee 9 ae e Die Koſten des Lebensunterhalts in Moskau 

Die tſtufe der Steuer wi w 0 ſtiegen in den letzten Wochen des Monats Auguſt um 14 Prozent. 
Aus zahl fe t, indem dieſe Auszahl als Grund 
die Nerechnung ber fühelicen Unzer angenommen weh . Reviſion der Ehegeſetze. 

Zwecks Feſtſetzung der Prozentſtufe bei Ausgahlung einmali n Moskau iſt eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt worden, die 
Entſchädi en pie Der e due 4 iodiſchen eine Rebifion der Gefetze über die d vor⸗ 
> nn — * ach Ber Ber een ene — e f ſetze über Ehe und die Kinderfürſorge vor 
ae un 128 —— bene 2 ahr za ift Lenins Geſundheitszuſtand. 

im Dzien 5 Verordnung n der letzten Sitzung des Moskauer Somjet teil i i e 
folgender: mit. Fr im fe e Lenins . 8 * 5 — . K e e eee, e 


— ——— eingetreten ſei, die ſogar die Erwartung der Aerzte übertroffen habe. . 
Jährliche Bene Bun 5 u 40 = Verhaftungen in Moskau. Aus aller Melt. 


Nach den von der Berliner ruſſiſchen Preſſe gebrachten Nach⸗ Die Veränderungen im engliſchen Kabinett. Die offizielle Er- 
richten find in Moskau zwei Beamte der Kanzlei der nennung von Neville Chamberlain zum Schatzkanzler 
dritten Internationale verhaftet worden. Beide] und Sir William Hicks zum Wohlfahrtsminiſter iſt jetzt 


Verhaftete ſind angeklagt, einer fremden Regierung wich⸗ erfolgt. 
tige Geheimdokumente vertauft zu haben. Es handelt ſich ber ie engliſche Mittelmeerflotte. Die Londoner Meldung von 
einer Neuaufſtellung der engliſchen Flotte im 


anſcheinend um die engliſche Regierung, da die Verhafteten N N ‘ 

9 Oſtabteilung Der Anlesnahenale geachtet haben. Die Mittelmeer erfüllt einen Teil der 8 Blätter mit leb⸗ 

verkauften Dokumente kompromitlieren die Tätigkeit] hafter Unruhe. Die Nachricht kommt ziemlich überraschend, da 

der dritten Internationale in Mittelaſſen in ganz] bereits einige Jahre vor dem Kriege die ſtille Abereinkunft 125 

beſonderem Maße. — W 5 1 ni EEE und die 
engli n Atlantiſchen Ozean bewachen ſollte. 

Die ee ade gie - Hat mit den Zum japaniſchen Außenminiſter iſt nach einer Reutermeldung 
Vorarbeiten zur Errichtung von Luftlinien in den mittels ee eee eee 
aſiatiſchen Republiken begonnen. In Ausſicht genommen 
rr folgende Linien: Taſchkent⸗Vlernh und dann Neues vom Tage. 
Buchara⸗Chiwa. Die Entfernung zwiſchen den erſtgenannten 
Städten iſt augenblicklich nur in einer achttägigen Reife zurͤͤckzulegen. , Einbruch in die deutſche Geſandtſchaft in Budapeſt. Am 
Im Flugzeug kann dieſe Strecke in ſieben Stunden zurückgelegt Dienstag haben bisher unbekannte Täter einen Einbruch in das 
werden. Der ere Buchara— Chiwa wird in funf Stunden Palais der Budapeſter deutſchen Geſandtſchaft berjucht. Das 
zurückgelegt werden können, während ſetzt eine Reife von Buchara bis] Stubenmädchen bemerkte gegen 9 Uhr abends im Schlafzimmer 
Thiwa fünf Tage in Anfpruch nimmt. 5 eine männliche Geſtalt. Als ſie den Legationsrat Arens, der mit 

e enter gerade beim Abendtiſch ſah, hinzurief, benutzte der 
f ch pi} i Einbrecher den W 11 25 den En des 3 an — 
euf kommen. Die Polizei m die Spur auf, konnte aber bisher den 

D 65 2 ch. Täter nicht ausfindig machen. 

“s Der neue Poſtminiſter. Reichspräſident Ebert hat die Er⸗ Einbruch in das japaniſche Konſulat in Berlin. Aus Berlin 
nennung des Zentrumsabgeordneten Dr. Höfle zum Reichspoſt⸗] wird gemeldet: Das Gebäude Hildebrandſtraße 25, in deſſen Ge⸗ 
miniſter unterzeichnet. f 5 ıfge 

„ Der neue Poſttarif. Vom 1. September an koſtet inf ſchlagen hat, war in der Montagnacht der Schauplatz eines ergiebi⸗ 
Deutſchland eine Poſtkarte im Ortsverkehr 15000 Mark, im 
Fernverkehr 30000 Mark; ein Brief im Ortsver kehr: 
bis 20 Gramm 30 000 M., über 20 bis 100 Gramm 45 000 M. uſw., 


im Fernverkehr: bis 20 Gramm 75000 M., über 20. bis 100 
Gramm 100 000 M.; Druckſachen: bis 25 Gramm 15000 M., über 
25 bis 50 Gramm 30 000 M., über 50 bis 100 Gramm 45 000 M., 
über 100 bis 250 Gramm 75 000 M. — Die Auslandsgebühren 
betragen vom 1. September an für Poſtkarten 120 000 Mark, 
, jedoch nach Ungarn und der Tſchechoſlowakei 90 000 M.; Briefe 
380% bis 20 Gramm 200 000 M., jede weiteren 20 Gramm (Meiſtgewicht 
Wie die Behörden und die Arbeitgeber beim Abzug derj2 Kilogramm) 100000 M. jedoch nach Ungarn und der Tscheche bunastthde englischer Herkunft f orappiſchen A 
Steuerbeträge zu verfahren haben, wird durch einen be⸗ſlowakei bis 20 Gramm 150 000 M.; für Druckſachen für je ungsſ gliſcher Nr. unft und einen photographiſchen Apparat 

ſonderen Erlaß des dem anzminiſters geregelt, deſſenſ 50 Gramm 40 000 M. — Im Telegrammverkehr ſind die wichtigſten 
1 im heutigen lokalen Teil dieſes Blattes wiede Gebühren: für Ferntelegramme: Grundgebühr 120 000 M. 
ift („Die Steuerabzüge von den Gehältern und Löhnen“). und außerdem für Nabe ort 60 000 M.; für Ortstele⸗ vielleicht 

te aramme: Grundgebühr 60 000 M. und außerdem für jedes Wort 
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Erst Kanes fel 1 10 109 -Fersandhans 
NYKA & POSLUSZNY 


Telephon 1194 Poznan Wroclawska 33/34 


Vereidigte Meßweinlieferanten 
(vinum consecrabile) 


fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende Bedienung. 


Fabrikneue 


Haua-Dampdresehmasehinen 


(deutsches Fabrikat) 


mit voller Reinigung, Sortierzylinder, Kaff- 
gebläse, Trommelbreite 1700 mm, 


Stundenleistung ca. 20 Zentner, 
sofort ab Lager lieferharn 


„MECENTRA« 


Maschinen-Zentrale, T. 2z o. p. 
Poznaß, ul. Zwierzyniecka 13. 


Tel. N. 


. 


mit gut. Gebäuden und Land 
oder Wielſchaſt m. gut. Bo⸗ 
den u. Inventar zu kaufen 
geſucht. Anzahlung bis 300 
Millionen poln. Ang. unter 
8841 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Geld⸗ 
ſchrank 


zu kaufen geſucht. Off. an 
Brancisti Przemysl Wi- 
tlinowy, Nowy Tomysl. 


Zwei guterhaltene 


Beitſtellen 


und eine eiſerne 


Kinderbellſtelle 


lzu kaufen geſucht. Off. mit 
Preisangabe u. 8680 an die | ñ 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


; Spez e eee für 


I = 25 2e Er ſämilicher Art 


und Größe 
ſowie neue und gebrauchte Wagen vorzitig 


Siruwe & Timm, — ul. Pötwiejska 25. 


Telephon 2732. 


Wir bieten antiquariſch, gut | neun 
erhalten, zum Kaufe an: 


Die ‚SelldesSunfmans 
PosenerBuchärnekerel 
u. Verlagsanstali T. A. 


Steinkohlen 


in allen Sortimenten liefert nur 


Großnändlern u. Industriellen 


Sz. Rapp, Kraköw, 
Diuga 50. — Telephon 4379. 


Poznan, 
ul. Al. Zwierzyniecka 6 6. 


Gut erhallenes, franzöſiſches 


Domin. Ehrufſowo mit 3 Glienbeins, 8 Maſſe⸗ 
verkauft ſchwarzbunle = et 


14—15 Monate alte Baderemstiego 173. 


Juchtbullen 


10,—12 Zentner ſchwer. Die Bullen find rein gez 
und ſtammen aus den milchreichſten, beiten Blutlinien Oſt⸗ 
frieslands, ſind auf der 1 in Bojen gekört 
und 3 davon prämiierf, Vater ebenfalls. Wagen bei 
Anmeldung Oborniki od. Szamotuln. Tel. Oboruiki 19. 


neu, zum Kauf an: 

Wohlbrück, Aus den Me⸗ 
moiren der Prinzeſſin Ars 
nulf, gebunden. 


poſener Buchdruckerei 
. Derlagsanitalt 7. A. 


Abt. Derfandbuchhendig. 


Poznan, 
ul. Zwwierzygiecka 8. 


Sdsmofor ea sh, zimmer 


mit Schrerhriih. Kann auch 
Vorort fein. Gefl. Adreſſen 
unter 8812 a. d. Geſchafts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Einf. möbl. Zimmer, 
evtl. Manſardenſtube von 
üält., ruhiger Berufsdame zum 
11. 10. 22, mögl. Nähe Tier 
gartenſtr. zu mieten geſucht. 
Ang. mit 755 u. 3826 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Wohnungstauſch 1 
Schöne Parerre⸗Wohnung: 


112 Zimmer. Küche m. Räucher⸗ 
kammer u. Backofen, Speiſe⸗ 
kammer, Keller u. Holz ſtall in 
Neudamm b. Küſtrin nach 
Poznan zu tauſchen geſucht. 
Ti ul. Fa- 


Preisangabe u. Beſchreibung unter C. 8797 an die 
Geſchältsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Anfr. an J. 


8 brgezna 2 . 
3 — 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 12 Slellenangedole 
1 
Poſener Tageblatt (Poſener Warte) D 


für den Monat September 1923 Geſucht p. ſof. poln. Iprech. 


Wirtſchafts⸗ 
Inſpektor. 


Off. m. Gehaltsanſprüchen (nur 
in natura) u. Zeugniſſen find 
an Dom. Arntowo. poczia 
Dielen, pow. Caarntow, 
zu Er 


Name ST ELLE 
Wohnort en 
Poſtanſlalt 0 * . 7 75 


27 
— 2 


4 2 ne 
7 — 


Straße * SS ns "ed er 0.0“ 


Daclyanne, Teer, Kiehemasse 


sr liefert unter Tagespreis 


Willy Meisel, Opalenica. 


Baustoff-Großhandlung. 


SS Sur dee 


Abt. Verſandbuchhanolg. 5 


Billard ı 


Wir bieten, ſofort liejerbar, |E 


— . — 


—— — — ——— 


[aus guter Familie für 


geſucht. 


'Guisverwaltung 


Suche für hieſige 2000 


Tel. 37. Wirtſchaft zum 1. 10. 23 


lauf, evtl. Zeugnisabſchriften. 
U i an 
Ober- 


A. Reimann, cats. 


für 1 die ein Unternehmen 
in Außland zu ermerben wünſchen. 


Polniſcher Staatsangeh. wünſcht ein chem ſches Unter⸗ 
nehmen in einer Gubernial- Stadt Weit-Sibi- 
riens an der Zentralbahnlinie Sibiriens gelegen, 
welches aus 8 Häufern und einer chemiſchen Frucht 
u. Minerulwaſſer-Jabrit beſteht, die Apparate 
enthalten über 4000 kg Kupfer, zu 


verlaufen reſp. gegen ein Grund ſlück — 
in Polen zu vertauſchen. 


Das Unternehmen iſt nicht nationaliſiert. Die Doku⸗ 
mente ſind vollſtändig in Ordnung und durch das 
polniſche Konſulat viſiert. Der Eigentümer — 
polniſcher Repatriant — beſitzt auf Grund des Rigaer 
Traktates das Liquidations recht bezw. das Re 
das Unternehmen zu behalten. Nur ſolide und erſt⸗ 
Haſſige Offerten find zu richten an die 

Jenkral- Annoncen Expedition L. u. E. Mehl & Co., 
Warſchau, Marſzalkowska 130 sub „S. O.“ 


Zwei. Haus 


Krankenſch 


mit chirurgiſcher Vorbildun 
möglichſt bald geſucht. oh 


UAueltere, erfahrene 


Stellmacher 


verlangt ſofort tim. 
Bageniabrik n, 


SGniezuo (Gneſen). 7 
kleinen Haushalt 


Mäbdpen für Ales 


ab fofort geſucht. Angeb. u. 
Solacz 8792 0 d 
1 U 3 
5 Slellengeſucht 

f Ini 
PAR Te el Lehrer mit 


en Prüfungen in 
Deutſch und Polniſch ſucht 


Lao stelle 


stöckiges 


mit 2 Straßenfronten in Hirſchberg zu 

verkaufen oder gegen anderes 
Objekt u tauſche n. 

ann unt. J. S. 8842 Sur a ine Blattes, 


Neuer Dreschhasien 


für Motorbetrieb in Bahnnähe. Off. 
8831 a. d. Geſchaftsſ. d. 81 
System: Klinger Altatadt- Stolpen i. Sackgen erbeten. 
Trommeigröße: 43 mal 170 om. Junger, evangeliſcher 
lergeſelle 


mit 6 Schlagleisten, 


ucht von ſofort oder ſpäte 
steht preiswert zum ſuch ſofort oder ſpäter 


Stellung in einer Waſſer⸗ od. 


sofort. Verkauf. eh d. 2. als * 
8 a e nge ng 
MAKKUS i Ska, Poznan, d. Geh. bitte zu Achten an 


Auct Hahnfeld, Müller⸗ 


Tel. 4 166. —.— Chelminto, pom. 


nlac Wolnn£ci 14, 


Suche von fofort eine 
Stelle als 


Voloutãr 


in größerem Geſchäft. am 
ae Holz · od. Gelreide- 
branche. Einjähriges. Poln. 
6 | Spiadtenntnifie vorhanden. 
© Ang. u. 8821 a. d. Geſchafts⸗ 
ſtelle d. d. Bl. erbeten. erbeten. 


Gebildele Frau, 


Ende 20er, wirtſchaftl. tüchtig, 
ſucht 9 Wirkungs⸗ 
kreis in frauenloſem Haus- 
halt ab 1. 10. 23 evtl. früher. 
Werte 3 unt. 9. W. 
ee a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
erbeten. 


ER Berhäuferin. 


poln. u. deutſchſprechend. ſucht 
Stellung, ganz gleich welcher 
Branche. N u. 8731 a. d. 
Geſchäſtsſt. d Bl. 

Wo findet Pr Frl. ab 1.10. 
in evgl. Guts⸗ od. Beamten⸗ 
fam. Aufnahme zur Der- 
vol. im Haushalt mit 
Familienanſchluß. Etwas 
Taſchengeld erwünſcht. Ang. 
unter 8835 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


1 eiſernes Baſſin 1,2041, 2041,20, 
1 Zink⸗Baſſin 1 2041, OO, Oo, 

2 kupferne Waſchkeſſel, 

1 großen Fülloſen u. a. Sachen mehr. 
Angebote m. Rüd m. Rückporto u. u. 9.9.8889 a. b. Geſchſt b. Blattes. 9.8838 a. d. Geſchſt. d. Blattes · 


Meiſterl = 


Fur die 3 von Drucken u. lifhoge 
phiſchen Farben wird ganz ſelbſt. alla 


Fachmann ai 


v. einer chemiſchen Fabrik in Warfchan geſucht. 
Offerten mit Ae des Lebensganges. Angabe der 
Anſprüche nebſt Photographie find an die Zentral-An⸗ 
noncen · Expedition L. u C. Mehl & Co., Warſchau, 

marſzaltomsta 130 sub „M. & S.“ erbeten. 

Für a abrit-Uuternehmen wird zum 
1. Ottober d. 3., tüch niger, unverheiraleter 


Buchhalter und 
1 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
a 4 0 t. Gefl. Angebote unter T. 3290 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


s 


Zum J. B. bezw. I. 10. 5. 3, 


wird ein jüngerer, lediger, he 


iHofbeamter 


2000 Morgen großes Gut 
Erfahrung in einfacher Buchführung und 

Kenntnis der polniſchen Sprache erwünſcht. 

mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften ſind zu richten an 


p. Zalesie, pow. szubiiski. 


Hofbeamten em Aſſiſtenten 
fall ang Clever. 


Polniſche Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Lebens⸗ 


Dom. Dehing, 


Gutsſekretärin 
zum 1. Oktober geſucht. 


Beherrſch. beider Landesſprachen in Wort u. Schrift Beding⸗ 
Bewerbungen nebſt Gehaltsanſprüchen erbitten 


Dom. Orlowo b. Inowroelaw. Tl K 4 


Offerten mit Zeugnisabſchriften u 
Gehaltsangabe unter 8824 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Beweroungen 


Suchoracz, 


Morgen große infenſive 
einen fleißigen jg. Mann als 


Gehaltsanſprüche bitte einzu⸗ 


poczta 
Otorowo. 


weſter 


1 Privattlinit in Pofen, 


Ante 


Einzelverkauf zu Fabrikpreiſen, 

eigene Fabrikation. empfiehll 

Roemer, Schneidermſtr. 
Boznan, Szemsta 12. 


Vertauſche 


mein gutgehendessortimenk⸗ 
geſchäft mit reichl. Waren» 
8 und ſchönem (8828 


Grund ſtüch 


mit groß. Garten, gegen eine 
Daſſermühle m. Sandwirk⸗ 
ſchaft ob. gut. Landwirtſchaſt⸗ 
Paul Kurzinski 
Krieſcht (Neumart). 


Gutsbeſitzerstochter, 21 J. 
alt, ect Herrenbelauntſchaſt 


zwe cks Heirat. 


uſchriften mit Bild u. 8832 
d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


. ———. 

Welch kinderl. beſſeres Eher 
paar, in ein. Orte m. deutſchen 
Schule, dem wenig an hohem 
Penſionspreis geleg., wurde 
7jähr., huͤbſch. Mädchen, Halb- 
waiſe, deren Mutter beruflich 
tätig, bei ſich als 


Pflegelöchterchen 


aufnehmen. Für Garderobe, 
Schulgeld uſw. wird geſorgt 
a Aug. u. A. m. 8838 

b. Gelehiftsit d. Bl. erb. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A 
Volnica. 

Siena 31. Auguſt, abends 
634 Uhr. Probevortrag: 

Dbertantor &olo« 
dzycti, Grodno. 
Sonnabend, morgens 7 Uhr, 
vorm. 10 Uhr m. Predigt⸗ 
nachm. 4/, Uhr Mincha m. 

Vortrag. 
Sabbatausgang abends 7 U. 
29 Min. | 
Sonntag; morgens (1. Tag 
Selichaus) 6% Uhr. An 
den folgenden Tagen mor⸗ 
gens 6½ und abends 6¼. 
Uhr. 


il 


Synagoge B 
(Iſrael. a 
Ulica Dominikaüska. 
Freitag, 30. Auguſt, abends 

6¹ la Uhr. K. 
Sonnabend, den 1. Septbt« 
vorm. 10 Uhr. 


Nabhacpinsaton oe DITRKFHOSIEN 
ſucht Adminijteater, 2 


polniſch und deutſch ſprechend, auf 
ſalbhandig beſchäſtigt geweſen, momentan in ungekündigter 
Hohe Kaulion vorhanden. 

B. 8840 an die Geichäftsitelle d. Blattes. 


größeren Gütern 
Offerten unter 


Freitag. 31. Auguſt 1923. 


7 


Poſen, den 30. Auguſt. 


Die Steuerabzüge vn den Gehältern und Löhnen. 

Mit Erlaß des Finanzminiſters vom 17. Auguſt 1923, Nr. D. P. 
8027/2/23 iſt verordnet worden, daß für die Abzüge der Einkommen⸗ 
ſteuer bei der Auszahlung der Dienſtbezüge, Ruhegenüſſe und Arbeits⸗ 
löhne einſchließlich der Teuerungszulagen vom 1. September 1923 
bis zum Schluſſe dieſes Jahres der Prozentſatz der Steuer 
im der Weiſe feſtzuſtellen iſt, daß dieſe Bezüge nur in derjenigen Höhe 
auf das Jahr um zurechnen find, in der fie am 1. Auguſt 1923 
bei Gehalts vorauszahlungen oder wenn es ſich um 
Gehaltszahlung im Nachhinein handelt. am 31. Juli 1923 zur Aus⸗ 
zahlung kamen, und daß die Differenz dieſer Gehaltszahlung und der 
in letzteren Terminen tatſächlich zur Auszahlung gelangten Bezügen 
hinzuzurechnen iſt. f 

Eine allfällige Teuerungszulage, die erſt nach Auszahlung der 
ordentlichen Bezuge im Laufe des Monats abgeſondert ausgezahlt 
wird, iſt als beſonderer Bezug anzuſehen, von dem die Steuer 
nach dem Prozentſatz zu entrichten iſt, der ſich auf Grund der Um⸗ 
echnung dieſes Bezuges auf ein Jahr ergibt. 5 

Beiſpiele: 

1. Gehaltsbezug am 1. Auguſt 1923 far Auguſt oder am 31. Juli 
1923 für Juli 2000000 Mp. Gehaltsbezug am 1. September 1923 
für September oder am 31. Auguſt 1923 für Auguſt 3 000 000 Mp. 
Die Ermittelung des Steuerprozentes erfolgt nach dem erſteren Bezuge 
12 X 2 000 000 Mp. = 24 000 000 Mp., hierzu die Differenz zwiſchen 
beiden genannten Bezügen 1000 000 Mp. Summe 25 000 000 Mp. 
ergibt als Steuerprozent 1.4 Prozent. 

Die Steuer von dem Gehalts bezuge von 3000 000 Mp. beträgt 
ſomit 42 000 Mp. g 

Derſelbe Angeſtellte (Arbeiter) erhält am 15. September 1923 
eine ausnahmsweiſe Teuerungszulage von 2000 000 Mkp. Dieſe iſt 
auf das Jahres verhältnis umzurechnen und ergibt 24000 000 Mkp. 
Das entfallende Steuerprozent beträgt 1,4 Prozent und die Steuer 
von dieſer Zulage von 2 000 000 Mkp. 28 000 Mkp. (Ergibt die 
abgeſonderte Teuerungszulage. auf das Jahr umgerechnet. weniger 
als 15 120 000 Mkp., ſo iſt ſie ſteuerfrei.) . 

2. Ein Arbeiter erhielt am 31. Juli 1925 wöchentlich im nach⸗ 
hinein regelmäßig 500 000 Mkp. und erhält am 31. Auguſt 1928 
infolge Gewährung eines Teuerungszuſchlages (paritätiſcher Erhöhung) 
wöchentlich 1 000 000 Mip. 

Das Steuerprozent wird ermittelt: 52 & 500 000 Mip = 


26 000 000 Mkp., hierzu eine einmalige Differenz zwiſchen beiden 


Lohnhöhen 500 000 Mlp., Summa 26 500 000 Mkp., hiervon Steuer⸗ 
prozent 1,7 Prozent, fomit von dem Lohne von 1000000 Mip. zu 
entrichtende Steuer 17000 Mkp. f 
Wie Güter abgewirtſchaftet werden. 
Als Seitenſtück zu dem Artikel „Federkrieg“ in Nr. 195 jet ein 
Artikel erwähnt, den vor einigen Tagen der „Kurier“ brachte von 
—2 ſtändigen Mitarbeiter, der ſich des Pſeudonyms „Egjon* bes 


Einleitend bemerkte der Verfaſſer. daß dem preußiſchen 
Landrat in ſeinem Kreiſe nichts unbekannt war, er von allen Vor⸗ 


8 . wußte und ſozuſagen jedes Kind kannte. Anders ein Herr 


taroſt (vom Verfaſſer nicht genannt), der anſcheinend nicht weiß. 
wie es in ſeinem Kreiſe ausſteht. Als Beiſpiel führt Eglon ein Gut 
an (ebenfalls nicht genannt), das noch vor nicht zu langer Zeit 
(damit foll doch wohl geſagt ſein zu Zeiten des legten deutſchen 
Beſitzers) ein Muftergut in hoher Kultur und ein Schmuck des 
mehr = war, heute einen geradezujammervollen 
nblie bietet: die Gebäude verfallen, das Vieh ſchleicht abgemagert 
umher, der Acker iſt nicht bearbeitet und überwuchert von allerlei 
Unkraut, das Inventar in unbrauchbarem Zustande uſw. uſw. Und 
woher das alles, fragt Egjon? Well das Gut — wie er ausdrücklich 
feststellt — als „Spielball“ diente und von einer Hand in die andere 
flog. Die neuen reichen Leute betrachten das Land lediglich als 
Spekulationsobſekt. an rationelle Bewirtſchaftung denken ſie nicht. 
Und — ſo fragt Egion weiter — wenn mir das bekannt iſt, warum 
Üt es dem Herrn Staroſt nicht bekannt, und warum ſchreitet er nicht 
dagegen ein? 5 
Es muß anerkannt werden, daß Herr Eglon ſo furchtlos die 
Schäden au deckt, wir zweifeln aber, daß fein Vorgehen Erfolg haben 
wird. Die Mißſtände haben ſich zu tief eingefreſſen. Es fit leichter 


Die Bauhausausſtellung in Weimar. 


Dofener Tageblatt. 


gehen der Künſtler mit dem Blick auf ein gemeinſames Ziel — — 


durch Trinkſprüche, Gelage ſich beliebt zu machen und auf dieſe Weiſe 
ſich einen Beſitz zu verſchaffen, dieſen Beſitz aber ordnungsmäßig zu 
bewirtſchaften, dazu gehört mehr. Der „Kurjer” unterſtreicht doch 
bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit den Patriotismus. 
Iſt dieſer Landwucher patriotiſch und im Intereſſe der Ernährung 
des Landes? Nein, der Landwucher iſt gewiſſenlos, ein Verbrechen. 


und ſollte mit den ſchärſſten Mitteln bekämpft werden. Ungezählte 1% 


Tauſende kleiner Landwirte warten vergeblich auf ein Stückchen Land, 
und hier werden große Güter zum „Spielball“ gemacht. Das Spiel 
iſt zu gefährlich, als daß es von Dauer ſein kann. 
Bromberg und das Kanalprojekt Oberſchleſien⸗ 
\ Danzig. 

Da das Regierungsprojekt für den Kanal, der Danzig mit 
Oberſchleſien verbinden ſoll, eine Umgehung Brombergs 
durch die Verbindung der Weichſel mit der Warthe unterhalb 
Thorns vorſieht, beabſichtigt die Bromberger Handelskammer im 
Einvernehmen mit dem Magiſtrat mit einer entſprechenden Denk⸗ 
ſchrift bei der Regierung vorſtellig zu werden. Auf dieſe Weiſe 
will ſie die Intereſſen des Bromberger Bezirks zu wahren ver⸗ 


ſuchen und vielleicht doch eine Berückſichtigung des Bromberger 5 


Kanals bei dem Bau des Waſſerweges erwirken. Da die Ange⸗ 
legenheit dringlich und für die Lebensintereſſen des Gewerbes und 
Handels des ganzen Bezirks von großer Wichtigkeit iſt, hat die 
Handelskammer, um Material zu ſammeln, an die Intereſſenten 
einen Fragebogen verſandt. Diejenigen Firmen, die bei der Ver⸗ 
ſendung des Rundſchreibens übergangen worden ſind, die aber an 
dieſer Angelegenheit ein Intereſſe haben, werden gebeten, ihre 
Erwägungen in dieſer Sache möglichſt bald der Handelskammer 
zu überſenden. Bei der Antwort iſt zu berückſichtigen: 1. eine ges 
naue Darſtellung des Geſchäfts der betreffenden Firma, der das 
zurzeit beſtehende Kanalprojekt ſchaden könnte; 2. welche Feue⸗ 


rungsart die Firma benutzt, ob ſie das Brennmaterial zu Schiffe 


bezieht oder beziehen könnte; 3. ob die Firma ſofort ahre Fabrikate 
oder Halbfabrikate zu Waſſer umladen könnte und umgekehrt; 
4. etwaige andere Angaben. 


3 Lebensmittelſendungen nach Rußland. Das Hilfskomitee 
Dr. Nanſens teilt mit, daß es wieder Lebensmittelpakete 
nach Rußland abſendet. Der Wert der Sendungen darf nicht 
5 Dollars überſteigen. Anmeldungen nimmt die Bank Hand⸗ 
lowy in Warſchau entgegen. . 5 

3 des Magiſtrats. Mit Geltung von ſofort 
iſt der Waſſerpreis für 1 Kubikmeter auf 4500 M. erhöht worden. 
Die Schlachthofgebühren wurden erhöht: für 1 Pferd auf 
200 000, 1 Rind 200 000, 1 Schwein 120 000, 1 Kalb 50 000, 1 Schaf 
33000, 1 Ziege 25000, 1 Ferkel 15000, 1 Lamm 5000. 1 Fohlen 
120000, 1 Läuferſchwein dis % Jahr 120 000 M. Das Wiegen 
eines Wagens koſtet 15000, das Wiegen eines Waggons 20 000 M. 
Alle ſonſtigen Gebühren erhöhen ſich um 100 v. H. Dieſe Preiſe 
treten heute, Donnerstag in Kraft. Die Gebühren für die Kühl⸗ und 
Gefrieranſtalt werden am 1. September erhöht. Wenn das zum 
Sinken der Fleiſchpreiſe nicht beiträgt, dann hilft nichts mehr. 

x Ein kirchliches Muſeum in Poſen. Das zweike Stockwerk 
des Poſener Schloſſes iſt für die Unterbringung von kirchlichen 
Denkwürdigkeiten beſtimmt worden. Dieſer Tage ſind 
alle Sammlungen der Poſener Erzdiözeſe, die von Dr. Pajzderski 
und dem Geiſtlichen Majkowski inventariſiert wurden, dorthin 
geſchafft worden. Das Poſener „muſeumlüſterne“ Publikum wird 
alſo mit einem neuen Muſeum beſchenkt. 5 

# Die Deutſche Bücherei bittet uns mitzuteilen, daß fie in⸗ 
folge der ungeheuren Steigerung der Zeitſchriftenpreiſe genötigt 
iſt, von den Teilnehmern des Zeitſchriftenzirkels für das laufende 
Vierteljahr eine Nachzahlung von 20 000 M. einzuziehen. a 

Keine Einlöſung von Kriesnoten mehr! Nachdem die deutſche 
Kriesnotenabteilung in Verlin am 1. Juli d. Is. aufgelöſt worden 
iſt, iſt auch das Kriesnoten⸗Entſchädigungs⸗ und Umtauſchverfahren 
beendet. Weitere Anträge auf Umtauſch von Kriesnoten werden 
deshalb nicht mehr berückſichtigt. 

x Das Opfer eines etwas eigenartigen Überfalls wurden 
geſtern zwei junge Damen vom Jerſitzer Markt, als ſie den 
ſchönen Mondſcheinabend zu einem Erholungsſpaziergang in der 
ul. Grunwaldgka (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) benutzten. Am Mar⸗ 
cellinoer Wege wurden ſie von einer Britſchke eingeholt, auf der 
vier Männer ſaßen, die ſich offenbar in der Stadt „übernommen“ 


den Bau. 
Junge Menſchen, die als Lehrling in das Bauhaus eintreten 


i Von W. Seit en. ET, wollen, müſſen ihre bisherigen Verſuche an kunſtgewerblichen Ar⸗ 
Weimar im Anguft — — vorüber am Wittumspalais, das mit beiten zunächſt einreichen, um von einer Kommiſſion auf ihre 
feinen zugezogenen Mullgardinchen ſeine eigene verträumte Welt] Fähigkeiten hin geprüft zu werben, Ri Falle der Aufnahme 
bor dem Eindringen des Neuen zu ſchützen ſucht, — vorüber am haben ſie eine halbjährige Vorſchule durchzumachen, in der ſie den 


705. äuschen, das ſich in ergreifender Schlichtheit hinter den Umgang mit verſchiedenartigſtem Material und Werkzeug pflegen 
je) 


n, breiten Häuſern der Hauptverkehrsſtraße verbirgt, — vor⸗ und, durch alle handwerklichen Betätigungsgebiete 
eut habenſihre Befähigung für ein Sondergebiet des Kunſtgewerbes erkennen 


über an Goethes Wohnhaus am Frauenplan — — 


wir nichts mit unſerem alten lieben Weimar zu tun, — nichts nit lernen. 

e- individuelle Leiſtungen hinzuführen, möchte ich an einem Beiſpiel 
2 das verdeutlichen: a. e 
egenwärtige im troſtloſen weiſung für deſſen Gebrauchsmöglichkeiten in die Hand, um ihn 


dem trauten Kreis unſerer Dichter, nichts mit der anmutigen 
feligleit des herzoglichen Hofes. Uns rief die Gegenwart, 
Leben, die Superb: Doch nicht das 
Spiegelbild politiſcher oder wirtſchaftli 
— — laßt uns vergeſſen, woher wir 


r Zerwürfniſſe, — nein 


durchgeführt, 
Wie ſehr man bemüht iſt, den einzelnen Schüler auf 
Man, gibt ihm u. a. ein Schnitzmeſſer ohne An⸗ 


zu beranlaſſen, eigene Schnitzarten herauszufinden und fo die ganz 


mmen, wohin wir kehren individuellen Griffarten der Hand am beſten zu betätigen. So 


müffen — — das Leben in ſeinen Ansprüchen an Kunſt und Kunſt, fernt ein jeder fein Werkzeug durch eigene Erforſchung und eigene 


form tritt uns entgegen, das Neue, Ewigjunge ſpricht zu uns mit 
dem beglückten Eifer durchdringender Kraft. 

Das Erhebende war — ſchon bei erſtem flüchtigen Begegnen — 
die Gemeinde. Hier ſprachen gelöſte Gebärden, freie Stirnen und 
freie Körper. Hier ſah man Menſchen, von denen ein jeder ſich 
— als das, was er 5 ein Menſch, — von denen ein je 

n Mut hatte, dies zu bekennen, und den Stil, die Einzigart ſeiner 
Perſönlichkeit durch eine eigene e ichts 
von der Uniform der Modefklaven, — nicht Puder noch Schminke 

welch Glück, einmal zu erkennen, daß Berlin noch nicht 
„Deutſchland“ iſt. 


— — 


Er kennen, was zu erfreulichen und eigenartigen Reſultaten 
ührt. > 

Nach dieſer halbjährigen „Verſuchsſtation“ kommt der Schüler 
in die eigentliche Werklehre. Hier waltet in jeder Werkſtätte ein 
Künſtler als ſogenannter Formmeiſter neben dem angeſtellten 
techniſchen Meiſter. Hier blüht das Töpferhandwerk unter dem 
Formmeiſter Marcks, das uns vielleicht am deutlichſten und reinſten 
das Zurückgreifen auf elementare Formen veranſchaulicht, — die 
Tiſchlerei, in der Prof. Gropius als künſtleriſcher Meiſter wirkt, 
und in der dem Schüler die Liebe zum Material, das Gefühl 


Und nun zur Sache: Was das Bauhaus iſt? — Es iſt eine für die Natur des Holzes unauslöſchlich ſich einprägt, — hier lernen 


Kunſtſchule mit dem Ziele, dem Künſtlerhandwerk im eigentlichen 
Sinne dieſes Wortes wieder mittelalterliche Grundlagen, indivi⸗ 


duellſte Ausbildung, ein neu lebendiges Gefühl für das Material hier gibt Kandinski den Ton für 


und ein tiefgründiges Verhältnis zur Kunſt überhaupt zu geben. 
Dazu war in erſter Reihe engſte Zuſammenarbeit von Künſtlern 
und Handwerkern erforderlich. Nicht mehr ſoll der Künſtler nur 
der Tonangebende, der Entwerfende ſein, — nicht mehr in ſeinen 
künſtleriſchen Entſchlüſſen fern von der Möglichkeit induſtrieller 
Erfüllbarkeiten, — nein, fachliche Ausbildung ſoll es ihm ermög⸗ 


lichen, ſeine Ideen in den Dienſt des erwerbstätigen und erziehe⸗ 


riſchen Lebens zu ſtellen. War doch die Induſtrie oft genug ge⸗ 
tigt, künſtleriſche Entwürfe abzulehnen, weil ſie undurch ührbar 
en, und neue Formen wurden zuweilen von dem ungeſchulten 
Geſchmack der Ausführenden beſtimmt. — So müſſen die jungen 
Künſtler alſo wieder ein Handwerk treiben und man tut alles 
u, für das mittelalterliche Vorbild, die Werkſtätte eines freien 
iſters, einen Erſatz zu bieten. 
„ Und wer anders als die am Bauhaus tätigen leitenden Kräfte 
könnten einen Erfolg für die Durchführung eines ſolchen Planes 
in Ausſicht ſtellen! Da iſt Profeſſor Walter Gropius, der Schöpfer 
und Leiter des Bauhauſes, — da ſind Kandinski, Nee, Feininger, 
Marcks, Moholy⸗Nagy, Muche und Schlemmer. Und was ſie 
wollen. — — die Einheit der Künſte für die Kunſt, ein Zuſammen⸗ 


wir in der Weberei, die von dem Formmeiſter Muche geleitet wird, 
die maleriſchen Kompoſitjonsfähigkeiten der Schüler kennen, — 
die ſeltſamen Kontraſtfarben 
der Wandmalerei an. Was überall an Zuſammenſtellung von 
Material und Farben geleiſtet wird, bedürfte einer beſonderen 
Ausführung. 0 

Im Mitlelpuakt des Geſamlintereſſes ſteht jedoch das Bauhaus 
ſelbſt, der „Muſterbau“. Jeder Schüler wird auf ein Schaffen hin 
ausgebildet, das in einem Zuſammenhang mit dem Bau fteht. 
Jeder wird ein wirkendes Glied in der Gemeinſchaft aufbauender, 
werktätiger Menſchen. In dieſe letzte Stufe der Ausbildung, das 
Zuſammenwirken künſtleriſch empfindender Kräfte, gelangt der 
Schüler nach Ablauf diner dreijährigen Lehrlingszeit, nachdem er 
fein Geſellenſtück vollbracht und ſeinen Lehrbrief auf den weiteren 
Weg mitbekommen hat. 5 8 


Daß die Werkſtätten Aufträge ausführen, kann für den Ernſt 
ihrer Beſtrebungen am beſten Zeugnis ablegen. So ſteht beiſpiels⸗ 
weiſe in Weimar ſelbſt ein Muſterhaus zur Beſichtigung, ein neu⸗ 
erbautes Einfamilienhaus, das die Idee ſtrengſter Zweckmäßigkeit 
mit dem Gefühl für Form und Farbe aufs harmoniſchſte verbindet. 
Aber auch zu ſelbſtändiger Entfaltung wird dem Künſtler Ge⸗ 
legenheit gegeben, und das Landesmuſeum birgt eine Ausſtellung 


— . —— 


In Kürze erscheint das neueste und 
populärste Meisterwerk der Fi Im- 
kunst jetziger Saison mit der 
Königin der Lichtbildbühnen 


Asta Nielsen 
A. Bassermann 


5 in der Hauptrolle unter 
dem Titel: 


Erdgeis! 


Dieses Filmwerk 
hat nichts Gemeinsames mit 
den älteren Asta Nielsen-Filmen. 


Ten Pataco 


Plac Wolnosci 6. 


* 


hatten. Als ſie der beiden Damen anſichtig wurden, ließen ſie 
das Fuhrwerk halten, ergriffen fie, ſetzten fie auf den Wagen und 
jagten davon. Da ſie ſich den Damen in zudringlicher Weiſe 
näherten, wehrten ſich beide auf das Heftigſte durch Beißen, 
Kratzen uſw. Der einen gelang es ſchließlich, vom Wagen herunter⸗ 
zuſpringen und zu flüchten. Wo die andere Dame geblieben iſt, 
hat ſich bisher noch nicht ermitteln laſſen. Die Männer ſtanden 
im Alter von 28—30 Jahren. Der eine war mit einem grauen 
Gummimantel und mit langſchäftigen Stiefeln bekleidet, am Hut 
hatte er eine Feder. Der zweite und dritte war mit grauem 
Jackett bekleidet. Der vierte, der Lenker des Fuhrwerks, war ein 
großer ſtarker Mann mit dunkelbraunem Anzug. 
Kinokunſt. „Das Fräulein vom Tatterſall“, das neue Stüd 
im „Teatr Patfacowy“, wurde geſtern bei ausverkauftem Hauſe 
zum erſten Male gegeben. Dem Pathé⸗Werke 2 ein Roman 
von Paul Bourget zugrunde. Es ſchildert Erlebniſſe der einzigen 
Tochter eines Tatterſallbeſitzers. 
X überfallen wurde geſtern abend im Haufe ul. Wielka 25 
(fr. Breite Str.) ein dort wohnender Aftermieter namens Przy⸗ 
bylski, als er bereits im Bette lag, von dem in demſelben 
Hauſe wohnenden Ehepaar Tielmann und mit einem Meſſer 
am Kopfe und auf dem Rücken, ſowie an der linken Hand übel 
zugerichtet. Der Grund zu dieſem etwas ſtark abgekürzten Ver⸗ 
fahren iſt unbekannt. 


x Als Spisbübin feſtgenommen wurde geſtern abend auf 


a dem 
Hauptbahuhofe beim Eintreffen des Bromberger Zuges das Dienſt⸗ 


mã Helene Meier aus Bromberg, das ſeiner dortigen 
Herrſchaft mit 1½ Millionen barem Gelde, drei Meter Stoff, 


drei Küchenſchürzen, einem Paar Damenſchuge und drei Bluſen 


durchgegangen war. Sie mußte in polizei Beglei die 
Rückreiſe nach Bromberg antreten. Ber 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Küche des Hauſes 
ul, Pölwiejska 28 (fr. Halbdorfſtr.) durch Einbruch ein Paar 
Damenlackſchuhe, eine Weckerühr und ein Damenſtandſpiegel im 
Werte von 3 Millionen Mk.; einem Sahrgafte der Straßenbahn, 
der von Krakau zurückkam, vermißt jeine Geldtaſche mit 600 000 Mk. 
von einem Balkon des a ul. Skryta 7 (fr. Bartholdshof) ſämt⸗ 
liche Blumen in Töpfen. Ein Herr Konſtantin Heeſe von hier, 
der von Krakgu zurückkam, ermißt ſeine Geldtaſche mit 600 000 Mk. 


maleriſcher und plaſtiſcher Einzelwerke der Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge des Bauhauſes. 

Was dem Beſucher der Bauhausausſtellung dieſe zu einem 
wirklichen Erlebnis macht, iſt die außerordentlich plaſtiſche und 
einheitliche Durchführung des leitenden Gedankens, der trotz zäher 
Anfeindungen und Verſtändnisloſigkeit nichts von deiner Freudig ; 
keit und Intenſität eingebüßt hat. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Der neue Berliner Generalmuſikdirektor. Als Nach ⸗ 
folger Leo Blechs wurde von der Generalverwaltung der 
preußiſchen Staatstheater Operndirektor Erich Kleiber vom 
Nationaltheater zu Mannheim auf fünf Jahre als Generalmufite 
direktor verpflichtet. ö . 5 

— Mediziniſche Kongreſſe. Für September und Oktober jind 
folgende Kongreſſe in Ausſicht genommen: 12. bis 19. September: 
Jahresverſammlung der Geſellſchaft deutſcher Nerven 
ärzte in Danzig; 14. bis 15. September: Deutſcher 
Arztetag in Bremen; 16. September: Zweite Verſammlung 
der Vereinigung deutſcher Kommunal-, Schul⸗ und 


Fürſorgeärzte in e in Weſtfalen; 18. bis 20. Sep⸗ 


tember: Deutſche Geſellſchaft für gerichtliche und 

oziale Medizin in Bad Steben; 20. und 21. September: 
8 des Deutſchen Vereins für Pſychia⸗ 
trie in Jena; 24. bis 26. September: Orthopädenkon⸗ 

reß in Magdeburg; 24. bis 26. September: Kongreß 
für Logopädie in ien; 26. bis 29. September: Sechſte 

ogung der Deutſchen Geſellſchaft für Urologie; 
28. Oliober: Vereinigung mitteldeutſcher Pſychia⸗ 
ter und Neurologen. 15 

— Profeſſor Wölfflin wird vorläufig keine Profeſſur in den 
Schweiz annehmen und auch ſein Münchener Lehramt nicht nieder⸗ 
legen. Der berühmte Kunſthiſtoriker der Münchener Univerſität, 
ein geborener Schweizer, will in der Notlage, in der Deutſchland 
ſich zurzeit befindet, das Land jetzt nicht verlaſſen. 

— Die Rheinlandkommiſſion hat den Film „Brennendes 
Land“ im beſetzten Gebiet verboten. Der Film ſpielt zur Zeit 
König Ludwigs XIV. in der Pfalz und behandelt u. a. die Plün⸗ 
derung und Brandſchatzung dieſes blühenden Landes durch die 
Truppen des Generals Melac. 

— Die Wiener Journaliſten Blenn und Weil haben es unter⸗ 
nommen, ein neues Theater zu gründen. Der Feſtſaal des Wiener 
Kaufmänniſchen Vereins wird entſprechend umgebaut. Eröffnet 
fol das 450 Perſonen faſſende Theater im November werden, 

— Ein ruſſiſches aſtrophyſikaliſches Inſtitut. Vor zwei Jahren 
wurde in Moskau ein Organiſationsausſchuß zur Errichtung 
eines ruſſiſchen aſtrophhſikaliſchen Inſtitutes auf Anregung von 
Prof. Stratonow gegründet. Aus dieſen Arbeiten iſt jetzt das 
Inſtitut ins Leben getreten. Es beſteht aus einem Zentralinſtitut 
in Moskau, Direktor Prof. Dr. B. Feſſenkoff und Jilialen in 
Taſchkent, Direktor Prof, Botin, Nowotſcherkask, Direktor Tſcher⸗ 
kasmin, und Kutſchino. Direktor Prof. S. Orlow. 


I 


n 


und Militärpapiere. — In Bigtfomwo (fe. e 
wurden einer Frau Stanisſawa Ziemiankows ba zwei Damen⸗ 
fuchskragen, der eine mit braunem gene der andere mit abge⸗ 
ragenem braunen Stoffutter geſtohlen. 6 

N Angehalten wurde vergangene Nacht gegen 1½ Uhr im 
Bezir? des 6. Poligeikommiſſariats in der ul. Franciſzka . 
(fr. Ritterſtr.) ein herrenlos umherlaufender ſilbergrauer Wallach, 
der auf dem linken Hinterbein ein eingebranntes P. trägt. Er 
wurde im Poligeipferdedepot in der ul. Zwierzyniecka (fr. Tier⸗ 
zartenſtr.) untergeſtellt. 

% Beſchlagnahmte Diebesbente. Einer 26jährlgen unver⸗ 
heirateten Frauensperſon aus Lodz, die auch der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei auf das vorteilhafteſte bekannt iſt, wurde geſtern auf dem 
Alten Markte ein grau⸗brauner neuer Damenmantel abgenommen, 
mit dem ſie in ſehr verdächtiger Weiſe verſchwinden wollte. Der 
Mantel iſt A 9 kurz vorher in einem Damenkonfektionsgeſchäft 
am Allen Markte geſtohlen worden, denn er trug noch an einem 
Knopfloch den grauen Bindfaden, an dem die Preisauszeichnung 
befeſtigt wäre. Sie behauptet zwar, den Mantel in Lodz in einem 
Geſchäft gekauft zu haben. Der Mantel kann bei der Kriminal⸗ 
polizei beſichtigt werden. 


* Altborui, 29. Auguſt. In der Nacht zum 22. d. Mts. find 
Diebe in die perſchloſſene Räucherkammer des Landwirts Otto 
Steinborn hier eingedrungen, nachdem fie das Vorhängeſchloß 
zertrümmert hatten. Den ganzen Inhalt der Kammer, etwa einen 
Zentner Speck und Schinken, nahmen die Spitzbuben mit. 

Bromberg, 29. Auguſt. Am deutſchen Privatgym⸗ 
najium kann der Unterricht erſt am Freitag, 7. September, be- 
ginnen, da die während der Ferien in Angriff genommenen Re⸗ 
paraturarbeiten noch nicht beendet find, An der Knaben⸗ 

1 in eujenau e 
nungsmäßig am Sonnabend, 1. 
Der W 
ſpäter 
ſchreibt: Die Kommiſſion zur ) 
Wuchers und der . in Bromberg hat in dieſen 
Tagen bei verſchiedenen Firmen Repiſionen vorgenommen, 
bei denen eine ziemlich beträchtliche Menge von Waren aller Art 
beſchlagnahmt worden iſt. Einzelne Firmen haben ſich daraufhin 
beſchwerdeführend an die zuſtändige Stelle gewandt mit der Be⸗ 
gründung, daß die beſchlagnahmten Waren nicht ihnen, fondern 
von ihnen, den Beſchwerdeführern, vertretenen ausländiſchen Ge⸗ 
ſcäftshäuſern gehören, die ihre Lager hier haben, um den hiefigen 
Detoilliſten im darfsfalle jederzeit mit den Waren dienen zu 
können. Unter den Gef äftehäulern, die derartige Lager hier 
unterhalten, befinden ſich nziger, holländiſche und amerikaniſche 
Firmen, Wie wir einem uns vorgelegten Telegramm entnehmen, 
trifft eine amerikaniſche 1 wegen der beſagten Reviſionen 
Maßnahmen, um die amerikaniſchen Waren, die hierher unterwegs 


find, in Danzig anzuhalten. Da die ganze Angelegenheit noch 
Ahfezen, . ein⸗ 


ungeklärt iſt, müſſen wir vorerſt davon 
zugehen. 
Konitz, 29. Auguſt. In der Mordange legenheit, die 
vor kurzer Zeit hier begangen worden iſt, hat der Täter bei ſeinem 
Verhör die Tat jetzt ein geſtanden. 

“ Lille, 28. Auguſt. Das „Ri. Tagebl.“ berichtet: Im 
Storchneſter See zwei Perſonen ertrunken. Wee 
Schreckensnachricht durcheilte geſtern unſere Stadt. Leider hat ſich 
die traurige Nachricht beſtätigt, indem als ertrunken die etwa 
18jährige Tochter des hieſigen Krankenkaſſenangeſtellten Sch. und 
ein junger Mann, namens J., der erſt vor vier Wochen vom 


deren Ende n 


— Toſener Tageblatt. F=. 
Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 

Der deutſch⸗franzöſiſche Außenhandel im erſten Halbjahr 
1922. Nach den Ziffern der amtlichen franzöſiſchen Zoll⸗ 
ſtatiſtik iſt im erſten Halbjahr 1928 die franzöſiſche Einfuhr 
aus Deutſchland um 254 Millionen auf 388,9 Millionen (648,1 
Millionen im erſten Semeſter 1922) 341 986 die Ausfuhr nach 
Deutſchland um 440 Millionen auf 494,1 (988,8) zurückgegangen. 
Auch die Einfuhr aus dem Saargebiet weiſt einen Rückgang 
von 43,8 Millionen auf. Sie beträgt 252 Millionen, gegen 295,3 
in der gleichen Zeit im Jahre 1922. Dagegen hat ſich die Ausfuhr 
Frankreichs nach dem Saa biet mehr als verdoppelt. Sie iſt von 
162,1 Millionen auf 336,1 Millionen geſtiegen. Die Einfuhr von 
Kohlen, Koks und ſonſtigen Brennſtoffen aus Deutſchland hat vom 
Januar bis Jum 154 Millionen Tonnen betragen, gegen 428 und 
4,82 im erſten Semeſter 1922 und 1921. Dementſprechend iſt die 
Einfuhr aus Deutſchland auf 9,42 Millionen Tonnen im erſten 
Halbjahr 1923 gegen 6,07 und 2,01 Millionen in den Jahren 1922 
und 1921 geſtiegen. 

JS Auf dem volniſchen Warenmarkte kalkulieren fi die aus 
dem Auslande bezogenen Waren und Rohſtoffe bei dem en⸗ 
wärtigen Dollarſtande außerordentlich hoch. Die Warſchauer Han⸗ 
delswelt nimmt aber, wie „Kurſer Poranny“ ſchreibt, noch einen 
beſonderen Zuſchlag. Die Warenpreiſe werden meiſt in 1155 
berechnet, wobei ein bedeutend höherer Kurs als der dem Zloty⸗ 
ſtande Augnunde gelegte Schweizer Frankenkurs angenommen wird. 
Dieſe Methode der Breisfeitfekung wird nicht nur von der Kauf⸗ 
mannſchaft, ſondern auch ſchon von allen Produzenten angewendet. 
Darum bringt jeder Tag eine neue Welle von Preisſteigerungen, 
icht abzuſehen iſt. 


Verkehr. 


Der Ban des polniſchen Kohlenkanals, der aus finanziellen 
Gründen von der polniſchen Regierung aufgegeben worden iſt, 
bereitet auch der Privatinitiative wegen der großen rechtlichen 
n die bisher nicht überwunden werden konnten, noch 
bedeutende Hinderniſſe. Das Warſchauer Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten hatte bereits erhebliche Mittel für Studien wecke 
aufgewandt, und die hydrotechniſchen Unterſuchungen in der Piltea, 
Warthe und Przemſa, d. h. den ſchwierigſten Teilen der Kanal⸗ 
ſtrecke, ſind abgeſchloſſen. Auch ſoll die Frage der Waſſerverſorgung 
befriedigend gelöſt ſein. „Dziennik ur meint, es bleibe abzu⸗ 
warten, ob nunmehr das Syndikat „Baltikum⸗Schwarzes Meer“ 
da ſcheitern werde, wo die Initiative des Staates zerſchellt fei, 
nämlich am Kapitalmangel. Die Konzeſſionsbedingungen ſehen für 
die Aufnahme der Bauarbeiten eine beſtimmte Friſt vor. Nach 
Ablauf von 90 Jahren ſoll der Kanal ohne jegliche Entſchädigung 
in die Hände des polniſchen Staates übergehen. 


Wirtſchoft. 


1 und die Oſtprovinzen 400 * Yo entfielen, im Geſamt · 
werte von 60 Millionen 
beläuft ſi illi 
2683 Mill 


Militärdienft entlaſſen worden iſt, gemeldet wurden. Eine Geſell⸗ Be Re ee e Blake Barden; jo b d 79.1200 
ſchaft junger Leute unternahm am Sonntag eine Vergnügungs⸗ Wa für Aus fu cke zur a Kati ich 
fahrt nach dem ſchön am See gelegenen. Städtchen Storchneſt und ausgeführt wurden Male aber nur Waggons Die amtliche 
vergnügten ſich u. g. auch mit Kahnfahren, wobei dem Ruderer Regelung der Sierausfuhr läßt, wie die „ aws ka“ 
ein Ruder entglitt. Bei dem Verſuch, es wieder zu erfaffen, kenterte ſchreibt, noch viel zu wünſchen übrig, und von dem 
der Kahn, und die beiden jungen Leute ertranken. geftern | neuen Han ne eine vollſtändige A er Grund⸗ 


abend gelang es nach anſtrengender, ununterbrochener Täligkeit, 
die Leichen zu bergen. Die Teilnehmer an der verhängnisvollen 
Fahrt durften erſt geſtern nachmittag Storchneſt verlaſſen und 
die Heimfahrt antreten. Heute begibt die Unterſuchungs⸗ 
kom miſſion nach Stotchneſt, um den Tatbeſtand aufzunehmen. 


— — — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 28. Auguſt. Eine aufregende Szene gab 
es dieſer Tage hier. uf dem des dreiſtöckigen Hauſes 
Sobieskiſtraße 18 tobte die wahnſinnige Dienſtmagd ilipezak 
derum. Als die Rettungsmannſchaften ſie faſſen wollten, ſprang 
fie von Dach zu Dach. Auf einem der höchſten r gelang es 
den Sanitätsbeamten, die Önfinnige kurz vor dem Sprung 
die Tiefe zu ergreifen. Sie wurde in die Irrenanſtalt übergeführt. 

Warſchau, 27. — 1 
ſchleden gegen das Trei 
auf. So hat z. B. das f 
gehängt: „Zwecks Säuberun 
das Lokal zeſtweill 
ſchrift rief eine gro 


(Für dieſe Rubetk 
Vene 


übernimmt die Schriftleitung leine Geroä 
dem Publikum, ſondern nur bie IDA 


Nochmals die Butterpreiſe. 


Auf das „Eingeſandt“ des Herrn „Pribatbeamten“ in Nr. 191 
- 77 Tagebl. erlaube ich mir folgendes zur Aufklärung 
mitzuteilen: 


gemeſſen, die 
längft den Weltmarktpreis erreicht haben, Butter heute 
er Koh 


nicht einmal ein Drittel 
F% Pfg., ei 


Kriege z. B. koſtete ein 

Butter etwa 1,20—1,30 M., war alſo teurer ale Kohlen. Heute 

find, Kohlen etwa 100 b. H. teurer als Butter. Vor dem Kriege 

koſtete ein Pfund Speck —5 60 Pfg. nd Margarine etwa 
Schmalz 


„ ein Pfu 
60 ‚ei etwa 80 * t d di tt 
0 & d e Se V 


Der Herr N fs 
ation 


ſich mit unſerer Preiskalku 
einen Verdienſt von 85 v. H. vor. 
reguläre Handel nie gebest und auch nie beanſprucht! Vielmehr 
wird bei Butter mit einem Bruttonutzen, bei dem bereits 214 v. H. 
Umfabjteuer einkalkuliert find, von 10—15 v. H. gearbeitet! Viel 
leicht iſt der Herr Privatbeamte ſo freundlich, uns die Molkereien 
namhaft zu machen, die bei einem Kleinverkaufspreiſe von 50 

rk an uns Butter zu 38000 M. das Pfund liefern wollen; 
eine aute Propiſton ſichern wir ihm zu. 3 bekümmert ſich 
dieſer Herr mehr um andere Artikel, wie Manufakturwaren, 
Schuhe, Eiſenwaren uſw., die ja „billiger“ als Butter find. 

Ein Poſener Butterhändler. 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern een Fin der Bezugsquſttung umensgeiitich, 
. Briefliche Auskunft ei wenn 
aber ohne Gewähr . > Teolan —— gt nun, b je un 


außerdem der Mühe unter ’ 
zu beſchäftigen, und wi 
Einen ſolchen Verdienſt 


N. B. Stowikowo. Vorausſetzung iſt, daß Ihr Bruder amerika⸗ 
niſcher Staatsbürger iſt. x" a 

A. K. in B. Da Sie und Ihr Sohn polniicher Staatsbürger 
deutſcher Nationalität find, ſteht unſeres Erachtens Ihrer Abſicht nicht 

germgße im Wege. N 


4 — — 


Ta, D 


in t 


lagen, fa 
Eierausfuhr aufbaut. 


5 er  Dutrzekk ist ol fe 
Be und Pere 9 8 i Abfahrt 5 en 7 
ü Induſtrie. 
niſche Mühleninduſtrie hat an 


5 Von den Banken. 


A Die Bilanz der Poluiſchen Landesdarlehns kaſſe welſt fü: 
„% We den er Wan F 
um 408 500 941595 N. auf 4 887 300 000 800 M. nach. Die Staals⸗ 
ſchuld ift um 411%, auf 4602 Milliarden gewachſen. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
ku Zarobk. in 


Dividende, 94 % Superdibidende und 100 % Bonus (insgeſamt 
200 %) W Ba Aktien V. Emi 0 r ein 
Quartal 50 %- 


Von den Märkten. 
Vom Grodnoer Holsmarkt. Die geringe Feſtigung des Kurſes 
der Polenmark und der allgemeine Mangel an Umlaufs mitteln 
ingt die Holzproduzenten zur Realiſierung des in ihrem Beſitz 
befindlichen terials. Gleichzeitig wirken die Ferienßeriode, die 
Schwierigkeiten beim Export und die Verkehrsnöte, die infolge der 


000] letzten Ausſtände in Deutſchland und Danzig entſtanden, ungünſtig 


auf die Entwicklung der Transaktionen ein. Bei einem 1 
von 1150000 für das engliſche Pfund wurden in 1000 M. Toto 
Waggon Verladeſtation — Preiſe verlangt: Engliſche Nies 
fernbohlen, ſcharfkant beſchnitten, 0 240 , unſortiert 2800 bis 


2850, desgl. Fichte ſchwankt zwiſchen 2400 bis 2450, engliſche Vohlen 
in Normalaus maßen, kiefernes Bauholz 2300 bis 2850, Fichte 
2000 bis 2050. Unfortierte Fichtenbohlen (Tiſchlerei⸗ und Bau⸗ 


1a), ſcharfkanti itten, ohne Fehler, für den Export nach 
hen 55 e ſchwankten (bei m Kurſe von 18 800 
für den franzöſiſchen Franken) von 2250 bis 2900. Kiefernbretter, 
reines Tiſchlerholz, nicht en gute Inlandsware, 1200 bis 
1300 je nach Qualität. Beſchnittene Kieferubretler für Zimmer⸗ 
leute, ohne beſondere Ausſetzungen, ſchwankten zwiſchen 800 bis 
900, Fichte von 750 bis 780. Halbzöllige Kiefernbretter blieben 
ziemlich ſtark geſucht und bewegen ſich zwiſchen 950 und 980, Fichte 
lam auf 900 bis 920 bei em Bedarf. Kiefernexportklötze, ge» 
es Stammbola eine Reder unfortiett, mebr als 25 Zenti⸗ 


meter Durchmeſſer am dünneren Ende, bewegten ſich zwiſchen 1200 d 
und 1800 je nach Qualität und Entfernung von der Grenze. 
Fichtenklötze von 1000 bis 1100, gewöhnliches Schneide⸗Langholz 
von 16 Zentimeter Durchmeſſer am dünneren Ende, ohne Fehlet 
und beſondere Ausſetzungen, 650 bis 750, Fichte 10 Prozent billi!“ 
ger, Erlenexportklötze, Stammholz I. Qualität bei verringertem 
Bedarf 750 bis 850. Breitſpurige Eiſenbahnſchwellen aus Kiefern! 
hola für den Export 140 bis 145, für die P. K. P. 90 bis 95. 
Doppelfleepers für den Export 250 bis 260 pro Stück. Grubenhols 
in ganzen Längen kam auf 400 bis 420 bei lebhaftem Bedarf. In⸗ 
folge der letzten Exeigniſſe in Deutſchland hat der Bedarf für 
Papierholz nachgelaſſen, für den Kubikmeter wurden 450 bis 40 
geboten. Telegraphenſtangen für den Export in gemiſchten Län: 
gen kamen auf 600. Gemiſchte und trockene Brennſcheite bei 
größerem Bedarf 4500 bis 4800 pro 10 000 Kilo loko Waggon Ver“ 
ladeſtation. Die allgemeine Lage abwartend und unbeſtimmt. 


x Börſe. ein 
Die P. K. K. P. zahlte am geſtrigen Tage für Goldmünzen 

a Silbermünzen): Rubel 122 480 (83 950), Mark 56 710 
(23 820), Krone 48230 (19 470). Münzeinheit der lateiniſchen Union 
45 980 Dollar 238 135 (112200). Pfund Sterling 1185700, 
(sh 24 890), türk. Pfund 1044 400, Schwedenkrone 63 500 (627 980) 
holl. Gulden 95 700 (44070), öſterr. Dukalen 541600 (Fl. 51.800), 
beig. und holländ. Dukaten 543500, 1 . Goldſtaub 158 250 (4664). 


E Warſchauer Börſe vom 29. Auguſt. Am heutigen Tage 
fand lediglich orfisiell die Devifenbörfe ftatt. Die Kurſe für Auslandar 
valuten haben eine Kleinigkeit angezogen. Lediglich die beutiche Mar 
mußte nachgeben. Der Verkehr war nur gerſng aus Mangel an 
Bargeld. Aktien wurden nur inoffiziell gehandelt. Nachmittags 5 Uhr 
konnten folgende Preiſe verzeichnen werden: Starachowice 950, 
Rudzti 665, Lilvop 205, Sita 1 Swiatto 640, Polstt Bank Bram. 
we Owowie 85, Matopolsti 95. Von inoffigiellen Werten 
wurden gehandelt: Konopie 185, Lokomotywy 170-190, Polsk 
Lioyd 60, Lechtta 21, Opatöwer 130-150, Cukrownla Zdunn 10 000 
bis 12 500, Kuſawy 15 000, Zotersk 500. Jaworzno 420), Hurtownſa 
Opatowa 9,5, Przemyst Korkowy 75, Machleid 80, Chybi 2000, B⸗cia 
Jablkowsey w Wilnie 25, Sarnianska Huta Szklang 32, Elektrownia 
na Sanie 35. Splaw 50. Pruſzköw 75—80 Kabel Polski w Bydgoſzezy 
140150, Elektrownia Sosnowiecka 500. Zlednoc zone Fabr. Maſzun 
i Narz. Roln. 600-650, Liſty Zaſtawne Zlemstie ſtare 250 —300 (für 
100 Rubel nom.) 

E Krakauer Börſe vom 29. 8. 28. Die Tendenz für Aktien if 
ſchwankend. Größeres Intereſſe herrſcht für Zielenſewski, Görka und 
Cmilow. Für Valuten iſt die Tendenz feſt geblieben. Von den 
wichtigen Papieren notierten offiziell: P. B. Przempskowy 102 
bis 98, Bank Makopolski 108 —105. Bank Zwlazku Spolek Zarob⸗ 
kowych 557, Polski Glob 7800-8000. Zieleniewskti 2025 2200, 
Cegielski 162—166, Trzebina Zelazo 29)—270, Pharma 230—240, 
Niemoſewski 200 —205, Ströa 165 —175, Görka 29503000. Topego 
610- 620, Polsk. Nafta 130-140, Gmielöw 250-260, Chodorow 
1300-1360, Sierſza görn. 1325 —1400, Pokucie 130. Inoffiziell 
Werte wurden nicht gehandelt. 


Kurſe der Paſener Börje, 


Bankaktien: 30. Auguſt 28. 
Kwileckt, Potocki i Ska. I.-VII. Em. 16 5 500 15 000 


Bank Poznaaski I.—II. Em. 12 —.— 
Bank Przemystowesw I. Em. 17000 16 50017 000 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-X. Em. 50 000 50 000 
Pozn. Bani Ziemtan L—V. Em. 5000 5000 
Ugra Blac Ger eln. Auguſtow 
* 7 e Os 
* 3 — 
R. Bi I. IV. em e 16 000 
Browar Krotoſzynski I. IV. Em. 220 000 230 000. 200 000 
5 Cegielski I.— IX. Em. . . 1600017000 1700018 000 7 
entrala Rolnitöw L—IV. Em. —— 5500 
Centrala Stör I. -V. m. 30 000 27 000-30 000 
Cukrownia Zduny J.—II. RT 000 
nie Sawicki. Opalenica I. Em. 52 000—50 000 52 000 
C. Hartwig .—VI. m. 7 —7000 7500 
urtownia Zwiazkowa I.—III. Em. 7000-7500 — 
zreld-Biktorius I.—II. m. 70 000 75 000—70 000 
kra 1.—III. m.. . 52100-51000 52 000 — 53 000 
S 14 000 13 500—14 000 
Luban, Fabryka dert ziemn. I.-IV. 850 000 000 
Dr. Roman Mau l,—IV. Cm. 500 000 550 000 
neumatik I.—III. m. . . 6000-5500 6500-6000 
ae n e. 8 os 
apiernia, 0 III. 3 : — — 
atria VI a NE er 17 000—16 000 17 000 
45 000—47 500 


Pozn. Spolka Drzewna L-VI, Em. 45 000 

Tri I.—III. mW. 29000 : — 

„Unja” (früher Ventzki) I. u. II. Em. 130 000-115 000 130 000 

Wytwornia 8 I. IV. Em. 75008000 8000 
Tendenz: bele 


Warſchauer Vorbörſe vom 30. Auguſt. 1 


Deutſche Mark in Warichau.......- 
Dollar in WarſchaNl 

Engliſche Pfund in Warſchau .. 1133000 
Schweizer Franken in Warſchau. 44900 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 14 200 


Warſchaner Bös ſe vom 29. Auguſt. 
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Danziger Miltagskurſe vom 30. Anni. 


| 
Die poluiſche Mark in Danzig 3300 Brief, 3100 Geld 
Der Dollar in Danzig 9 800000 10 500 000 | 
Berliner Hörſenberich | 
vom 29. Auguſt. 

Disk.⸗Komm.⸗Anleihe 18000000,— Polniſche Noten „ . 2850. 
Danz. Priv» Attienb. 6 000 000.— Auszahlung Holland 2 490 000. - 
artmann Maſch.⸗Alt. 7000.000.— 15 London 34 000 000. — 
Bine 71 000 000.— = Neuyort 7 500 000, 
chu t 90 500 000.— * Paris — 432 000.— | 
0 2 — Schweiz. 1 360 000 — 


F 2 we 
2½% Poſ. Pfandbriefe Ungariſche Goldrente 


Auszahlung Warſchau 
m m . . 5 
Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. a 
Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loewenthah, 
für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeherz; für Hande 
und Wirtſchaft und den übrigen unpolitifchen Teil Robert Styr e 
für den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Verlag 
der Poſener Buchdruckerei . T. A, ſämtlich 
n 


